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Auf das Gerstefeld d«r Ab
teilung Nr. 1 des Sowchos „Tal- 
dy-Kurganskl" kamen wir. als 
die Mechanisatoren gerade Mit
tag aßen. Die Stimmung war ge
hoben. denn trotz der ungünsti
gen Witterungsverhallnisse ist 
hier eine gute Ernte herangereift. 
.Auf den bewässerten Schlägen 
«•rglbt die Gerste 22 bis 25 Dezi
tonnen vom Hektar.

..Auf diesem Feld arbeiten 
sechs Aggregate aus der Brigade 
von Sakir Bckmursin“, erzählt 
der Sekretär des Parteikomitees 
des Sowchos Anatoll SuJ-Min. 
,,Unter ihnen hat sich ein reger

sozialistischer Wettbewerb ent
faltet, in d*m der Junge Mecha
nisator Jakob Gaus den Ton an
gibt. Er beteiligt sich erst an 
der vierten Erntekampagne, aber 
niemand kann es ihm glclchtun. 
Jeden Tag schüttet er aus seinem 
Bunker bis 20 Tonnen Gerste In 
die Autos, die seine Kombine 
bedienen. Sein ständiger Rivale 
Im sozialistischen Wettbewerb’ 
ist Arwld F’lad. Vorläufig bleibt 
er noch hinter seinem Freund 
zurück, aber durch den Wettbe
werb steigen die Arbeitsergebnis
se beider Mechanisatoren."

Helmut MANDTLER

TASSMitteilung Flugprogramm 
vollständig erfüllt 
Wladimir Dshanibekow, Swetlana Sawizkaja und Igor Wolk sind zur Erde zurückgekehrt.

Nach Abschluß der gemeinsa
men Forschungen mit der Stamm
besatzung des wissenschaftlichen 
Orbitalkomplexes Salut 7 —Sojus 
T 11 —Sojus T 12 sind die Kos
monauten Wladimir Dshanlbe- 
kow, Swetlana Sawizkaja und 
Igor Wolk am 29. Juli 1984 um 
16.55 Moskauer Zeit zur Erde 
zurückgekehrt. Leonld Klsim. 
Wladimir Solowjow und Oleg 
Alkow selzen ihren Orbitalflug 
fort.

Die Landekapsel des Raum
schifis Sojus T 12 landete welch 
im vorgegebenen Gebiet der So
wjetunion 140 Kilometer süd
östlich der Stadt Dsheskasgan. 
Das Befinden der Genossen 
Dshanibekow, Sawizkaja und 
Wolk nach der Landung Ist gut.

Dâs für die sechsköpfige Kos 
monautenmannschaft an Bord 
des Orbitalkomplexes geplante 
Programm der Forschungen und 
Experimente wurde In vollem 
Umfang erfüllt.

Ein herausragendes Ereignis 
war der Ausstieg der Kosmonau
tin Swetlana Sawizkaja als erster 
Frau in der Geschichte der be
mannten Raumflüge ins freie All. 
Am 25. Juli 1984 hielten sich

der Kommandant der Besuchs
expedition Wladimir Dshanibe
kow und. Bordingenieur Swetlana 
Sawizkaja drei Stunden und 35 
Minuten außerhalb der Station 
auf. Sie erprobten unter den Be
dingungen des freien Weltrau
mes ein neues Universalgerät für 
komplizierte technologische Ar
beiten — das Schneiden, das 
Schweißen, das Löten sowie das 
Beschichten von Metall durch 
Aufstäuben.

Nach dem Programm zur Er
forschung natürlicher Ressour
cen der Erde und der Umwelt 
nahmen die Kosmonauten Beob
achtungen und Aufnahmen ein
zelner Gebiete des Territoriums 
der Sowjetunion vor. Eine Reihe 
von Experimenten galt der Un
tersuchung der Struktur der Erd
atmosphäre und der Verteilung 
interplanetarer Materie im Welt
raum.

Viel Raum nahmen in der Ar
beit der Besatzungexperimente 
im Bereich der kosmischen Tech
nologie und Biotechnologie ein. 
Sie brachte in der Schwerelosig
keit gewonnene superreine biolo
gisch aktive Stoffe sowie Pro
ben von Konstruktionsstoffen,

die lange Zeit der Einwirkung 
des freien Weltraumes ausgesetzt 
waren, zur Erde.

Während des Fiuges wurde 
ein Komplex medizinischer Un
tersuchungen vorgenommen, um 
den Einfluß der Bedingungen 
des Raumflugs auf den Organis
mus des Menschen weiter zu er
forschen und die .Methoden und 
Mittel zur Vorbeugung ungün
stiger Auswirkungen der 

Schwerelosigkeit zu vervollkomm
nen. Ausgeführt wurde eine Rei
he von Experimenten zur Erfor
schung des Einflusses von Raum
flugfaktoren auf verschiedene 
biologische Objekte.

Der erfolgreich beendete Flug 
der Besatzung, dem eine Freu 
angehörte, war ein neues ein
drucksvolles Kapitel in der Ge
schichte der Erschließung des 
Weltraumes. Die Ergebnisse der 
Forschungen und Experimente 
werden in verschiedenen Berei
chen der Wissenschaft und der 
Volkswirtschaft weitgehende Ver
wendung finden. Sic eröffnen 
weite Perspektiven für die Ent 
Wicklung der Weltraumtechnik 
und für die Erforschung des 
Weltraumes zu friedlichen Zw«k- 
ken.

Die Besatzung des Raumschiffes Sojus T 12. Von 
rechts nach links — zweifacher Held der Sowjetunion 
Vladimir Alexandrowitsch Dshanibekow. Komman
dant der Raumschiffsbesatzung und Fliegerkosmonaut

der UdSSR: Verdienter Testflieger der UdSSR Igor 
Petrowitsch Volk. Forschungskosmonaut: Held dei 
Sowjetunion Swetlana Jewgenjewna Sawizkaja, Bord
ingenieur und Fliegerkosmonaut, der UdSSR.

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Uber die Auszeichnung des Helden der 
Sowjetunion und Fliegerkosmonauten der 
UdSSR Genossin S. J. Sawizkaja mit dem 

Leninorden und der zweiten Medaille
„Goldener Stern"

Für den erfolgreichen Raumflug mit dem orbitalen 
Forschungskomplex Salut 7—Sojus und den dabei be
kundeten Mut und Heroismus wird der Held der So
wjetunion und Fliegerkosmonaut der UdSSR Genossin 
Sawizkaja, Swetlana. Jewgenjewna, mit dem Lenin
orden und der zweiten Medaille „Goldener Stern" 
ausgezeichnet.

Zu Ehren der Großtat des Helden der Sowjetunion 
Genossin S. J. Sawizkaja ist eine Bronzebüste in Ihrer 
Heimat zu errichten.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

K. TSCHERNENKO 
Sekretär des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
T. MENTESCHASCHWILI 

Moskau, Kreml, 29. Juli 1984

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Verleihung des Titels „Held der 
Sowjetunion" an den Fliegerkosmonauten 

Genossen I. P. Wolk

Für den erfolgreichen Raumflug mit dem orbitalen 
Forschungskomplex Salut 7 — Sojus. und den daboi be
kundeten Mut und Heroismus wird dem Fliegerkos
monauten Genossen Wolk, Igor Petrowitsch, der Titel 
„Held der Sowjetunion" verliehen und der Leninor
den sowie die Medaille „Goldener Stern" überreicht.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

K. TSCHERNENKO

Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

T. MENTESCHASCHWILI

Moskau, Kreml, 29. Juli 1984

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Uber die Auszeichnung des zweifachen Helden 
der Sowjetunion und Fliegerkosmonauten der 
UdSSR Genossen W. A. Dshanibekow mit dem 

Leninorden

Für den erfolgreichen Raumflug mit dem orbitalen 
Forschungskomplex Salut 7 — Sojus und den dabei be
kundeten Mut und Heroismus wird der zweifache 
Held der Sowjetunion und Fliegerkosmonaut der 
UdSSR Genosse Dshanibekow, Wladimir Alexandro
witsch, mit dem Leninorden ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

K. TSCHERNENKO

Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

T. MENTESCHASCHWILI

Moskau. Kreml, 29. Juli 1984

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Uber die Verleihung des Titels
„Fliegerkosmonaut der UdSSR“ an 

Genossen 1. P. Wolk

Für den Raumflug mit dem orbitalen For
schungskomplex Salut 7 —Sojus wird dem 
Genossen Wolk, Igor Petrowitsch, der Titel 
„Fliegerkosmonaut der UdSSR" verliehen.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

K. TSCHERNENKO

Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

T. MENTESCHASCHWILI

Moskau, Kreml, 29. Juli 1984

Gebiet Taldy-Kurgan

Methode 
vervollkommnet

W. I. Prikasow wurde Sieger 
im sozialistischen Wettbewerb 
bei der Ernte 1m Sowchos ..Perm
ski'', Gebiet Uralsk. Er überbie
tet um das Anderthalbfache die 
Normen eines Kombineführers und. 
eines Hängerfahrers auf der 
Route Feld — Tenne. Der Me
chanisator hat bewiesen, daß bei
de Pflichten vereint werden kön
nen, und hat dadurch die por
tionsweise Methode der Getrei
debergung ergänzt.

„Vor Tagesanbruch lasse ich 
den .Kirowez' an und stelle die 
Kornwagen vor Beginn der Ar
beit der Kombineführergruppe, 
um das Feld herum auf ", sagt 
W. K. Prikasow. „Ihre Aufstel
lung wird entsprechend der Ern
te festgelegt, damit die Kombi
nes zur Entladestelle mit vollen 
Bunkern kommen. Danach setze 
Ich mich ans Steuerrad der Kom
bine und mähe das Getreide. Wir 
haben eine gute Ernte, die Korn
wagen füllen sich schnell. Tags
über muß ich mehrmals das Mä
hen unterbrechen und die Hänger 
zur Tenne bringen. Hier gibt es 
immer leere Kornwagen. Ich hän
ge sie an den ,Kirowez" an und 
stelle sie wiederum auf den Zwi
schenfeldwegen der Erntegruppe 
auf."

Bei der Meisterung dieser Me
thode kommt es darauf an, daß 
für die Getreidebeförderung ge
eignete Hänger vorhanden sind 
und daß die Straße auf der Strek* 
ke Feld —Tenne einwandfrei ist. 
Dafür hat man auch gesorgt. 
Dutzende Hänger wurden neueJn- 
gerichtet, und Autostraßen wur
den instandgesetzt.

W. K. Prikasow befördert zur 
Tenne täglich bis 120 Tonnen 
Korn, er- mäht und drischt das 
Getreide auf 18 Hektar.

Alle acht Feldbau-Traktoristen
brigaden des Sowchos ..Permski ' 
haben Interesse an dieser neuen 
Methode gewonnen. Sie wenden 
bei dem Anbau und der Ernte 
von Getreide die Vertragsmetho
de an und nutzen Jede Möglich
keit. die materiellen und Arbeits- 
kräfteressourccn 2u verringern 
sowie Kraftstoffe und Ersatzteile 
einzusparen. Nach der Methode 
W. K. Prikasow begannen viele 
erfahrene Mechanisatoren des 
Sowchos zu arbeiten. Die Verei
nigung von Funktionen eines 
Kombineführers und eines Hän
gerführers hat sich auch In 
den Nachbarbetrieben durchge
setzt.

(KasTAG)

Schlüsselproblem: Lebensmittelprogramm

AKlJUBlNbK. un sozialisti
schen Wettbewerb innerhalb des 
Werkes „Aktjubinskselmasch" 
führt das Kollektiv der Abtei
lung für Metallerzeugnisse. Es 
hat den Halbjahrplan vorfristig 
erfüllt und arbeitet auch jetzt 
mit Zeitvorsprung. Im Mann-zu- 
Mann-Wettbewerü zeichnen sich 
stets die Einrichter A. Didyk, 
W. Zeiger und N. Surinln aus. 
Mit dem Titel „Meister goldener 
Hande’* wurde der älteste Ein
richter Michail Lltwak ausge
zeichnet, der In uer Abteilung 
bereits 27 Jahre tätig Ist. Dieser 
Arbeiter ist ein erstklassiger 
Lehrausbilder. Er übermittelt 
seine reichen Erlahrungen gern 
den Jungen Arbeitern.

PE1ROPAWLOWSK. Das 
Kollektiv des ßannbetriebswer- 
kes erzielt im sozialisuscnen 
Wettbewerb stets hone Resultate. 
Es nat z. ß. citu Halbjanrpian 
uer uuterbeiörueiung vorfristig 
erfüllt und zusatziicu 3b Millio
nen Tonnen Güter transportiert. 
Die Loktührerbrlgaden haben 
die Erlahrungen uer Moskauer 
genutzt unu 7 400 Sch wer las t- 
züge eingesetzt. . Auf Rechnung 
der Elektroiokiührer N. Fjodo
row, A. Tocht und W. Papulow 
kommen 20 bis 25 solcher Zü
ge. Beharrlich wird um die Ein
sparung von Elektroenergie ge
rungen. Seit Jahresbeginn konn
te man Im Kollektiv uadurch et
wa 6 00U 0U0 Kilowattstunden 
einsparen. Solche Menge Energie 
reicht für 2 00ü Fahrten aus.

URALSK. Für das Umschmel- 
zen liefern die Betriebe der 
Unlonsproduktlonsvereini g u n g 
„Sojuswtortschermet“ den Hüt
tenwerken und -kombinaten des 
Landes mehr als bO Prozent auf
bereiteten Rohstoff. Auch die 
Kollektiv« der Produkllonsver- 
waltung „Wtortschermet“ des 
Gebiets Uralsk steuern Ihren ge
wichtigen Beitrag bei. Im ersten 
Halbjahr wurden im Gebiet 
43 545 Tonnen Industrieabfälle 
von Eisenmetall und Schrott be
schafft, wodurch der Stand für 
den entsprechenden Zeitraum 
1983 mit 5 Prozent Überboten 
wurde.

Neues Werk
Auf Hochtouren läuft jetzt 

das neue Mischfutterwerk In 
Kustanai — eines der qrößten 
Betriebe, die für das Leb«ns- 
mittclproqramm arbeiten. Seine 
Inbetriebnahme vergrößerte den 
Ausstoß von Mischfutter im Ge
biet auf das Dreifache. Gegen
wärtig werden für die Tierzucht 
täallch 650 Tonnen dieses wert
vollen Produkts erzeugt. Das 
Werk verlassen, anders ausqc- 
drückt, jeden Taft 200 mit Kraft
futter beladene Lkw.

Das neue Werk wurde auf der 
Basis eines alten Kleinbetriebs 
errichtet. In kurzer Frist baute 
man 33 große und kleinere Pro 
duktlonshallen. Die Montage und 
Bauarbeiter stellten sich das 
Ziel, dl« Hauptanlage des alten

Das laufende Jahr bereitete 
den Gemüsezüchtern des Gebiets 
Karaganda vielerlei Schwierig
keiten. Erstens verschob das rau
he Frühjahr die Auspflanzung 
der Gemüsesetzlinge um zwei Wo
chen, dann hemmte die Hitze oh
ne wesentliche Niederschläge Im 
Juli den Wuchs der Gemüsekul
turen. Die Werktätigen des Timi- 
rjasew-Sowchos boten jedoch den 
Schwierigkeiten die Stirn und 
leiteten ihre Maßnahmen ein, um 
mehr Gemüse zu ernten und es 
verlustlos einzubringen, die Fel
der wurden rechtzeitig von Un
kraut gereinigt und nachgedüngt, 
die Berleselungsanlagen „trän
ken“ das Gemüse mit Wasser in 
zwei Schichten.

Die Arbeitsgruppen der erfah
renen Meister Elvira Koschkina,

Mit Fleiß und
Die Tierzüchter unseres Kol

chos begannen die Arbeit lm 
zweiten Halbjahr In guter Stim
mung. Alle für die ersten sechs 
Monate übernommenen Verpflich
tungen waren erfüllt. Viele Ma 
schlnenführer lm Maschinenmel
ken hatten die vorgesehenen Ziel
stellungen weitgehend Überboten. 
So molk Gulnar Galimowa I 433, 
Nadeshda Loschewltsch — 1 570, 
Ella Bechert — 1 644 und Bagl- 
la Abdrachmanowa — 1 790 Kl
io Milch je Melkkuh. Auch Ich 
war bemüht, einen gewichtigen 
Beitrag zum allgemeinen Erfolg 
beizusteuern und erreichte Je 
Kuh 1 677 Kilo Milch.

infolge der hohen Leistung der 
Melkherde sowie aufgrund des

angelaufen
Betriebs erst dann stillzulegen, 
wenn die neue leistungsstarke 
Halle für Gemisch angelaufen 
ist.

„Daher spürten die Tierzüch
ter des Gebiets keinerlei Stok- 
kung In der Mlschfutterbeliefe- 
rung'", erzählt d*r Werkdirektor 
Johann Moor. „In vier Monaten 
mußte ein gewaltiger Umfang 
von Bauarbeiten bewältigt und 
auf dem Objekt große Arbeits
kräfte konzentriert werden. Der 
Bau wurde durch Beschluß des 
Stadtpartclkomltees zum Stoßob
jekt erklärt."' Deshalb konnte 
man neben den Bauleuten des 
Montage- und Bauzugs Nr. 206

Für die Städter
Valentina Karp und Pelageja 
Schneider tun Ihr Bestes auf den 
Gurken-, Tomaten- und Kohl
plantagen und gehen Im Kampf 
gegen die Wetterlaunen Zentral
kasachstans als Sieger hervor. 
Die Planauflagen Im Gemüse
verkauf an den Staat überbieten 
sic mit 20 — 30 Prozent. In die
sem Jahr lieferten die Gemüse
bauern an die Verkaufsstellen der 
Bergmannsstadt Kara g a n d a 
Schnittlauch, Radieschen, Dill 
und anderes Grünzeug.

Vera Bunko, die. Arbeltsvete- 
ranln Alexandra Skokowa und 
Michail Olejnlkow wurden Jüngst

Elan
Elans der Kollegen konnten ohne 
den Tier bestand zu vergrößern, 
dem Staat 1 190 Tonnen Milch 
verkauft werden, also 335 Ton
nen über den Plan hinaus.

Unsere Erfolge sind das Er
gebnis kollegialer Zusammenar
beit. Der Zoovclerinärdlenst sorg
te für eine gesunde Herde, In 
der es nur Kühe der schwarz 
weißen Rasse gibt. Auch für 
Nachwuchs wird ständig gesorgt. 
Das Füttern wurde verbessert. In 
den Wintermonaten erhielten die 
Melkkühe eine ausreichende Ra
tion aus Heu. Welksilage, Vila 
mlngrasmehl und Silofutter mit 
Mineralstoffzusatzmitteln. In den 
letzten und auch schwersten 
Wintermonaten bekam jede Kuh 

vom Trust „Kustanalelevalormel- 
strol" und den Montagearbeitern 
der Bau und Montageverwal
tung „Kaselevatormelmontash“ 
auf dem Bauplatz auch täglich 
ihrer Helfer aus verschiedenen 
Betrieben und Organisationen 
der Stadt antreffen.

Bei der Errichtung des 
Werks leisteten die Brigaden von 
Iwan Konjuchowitsch, Tscheslaw 
Piwowartschik und Wassili 
Schezko Aktivistenarbeit.

Bemerkenswert ist, daß gegen
wärtig . den Farmen des Gebiets 
nicht nur bedeutend mehr Misch
futter geliefert wird, auf das 
Doppelte hat sich auch seine Re
zeptur erweitert, was bei diffe
renziertem Füttern besonders 
wichtig Ist.

Johann ROOM
Gebiet Kustanai 

als Sieger im Wettbewerb von 
Mann zu Mann gefeiert. Sie über
bieten ihr Tagessoll bei 'guter 
Qualität mit 130 und mehr Pro
zent.

„Dank der Aktivistenarbeit un 
serer Gemüsebauern haben wir 
Aussicht auf eine gute Ernte“, 
sagt der Brigadier Jaroslaw Osta
powitsch. „Wie auch In den vor- 
liergegangen Jahren wird unser 
Gemüse die Speisekarte der 
Städter reicher und mannigfalti
ger machen.

Valentlrt ALLES
Gebiet Karaganda 

zusätzlich noch 5 Kilo Futterrü
ben und von den ersten Tagen 
des Weidegangs an, gab es reich
lich Beifutter vom „grünen Fließ
band“.

Der Milchkomplex Ist bei uns 
vollmechanisiert. Gewissenhafte 
Pfleger betreuen die Melkkühe. 
Zudem gibt cs bei uns lm Kol
lektiv keine ungelösten Produk- 
tlons- und sozialen Probleme. In 
solchen Verhältnissen kann und 
muß man sich stärker um Ar- 
beltsqualität, Leistungssteigerung 
und Qualität der Milch kümmern, 
wie es bei uns auch der Fall Ist. 
Wir Farmarbeiter hoben uns das 
lohnende Ziel gesetzt, den Plan 
lm Milchverkauf an den Staat 
vorfristig zu meistern, was wir 
bestimmt erreichen werden. > 

Amalie KNODENS.
Melkerin aus dem Kolchos 
„Swesda Koinmuntsma"'

OB*Pwgss<hBac! unserer Heimat
RSFSR ---------------------------

Ohne 
Auspuffgase

.Die Gasflaschen der Wagon, 
die an einer ungewöhnlichen 
Tankstelle in Leningrad Vorfah
ren. werden mit Preßgas gefüllt. 
Diese Tankstelle trug dazu bei. 
daß der Autotransport der Stadl 
jetzt allerorts den wirtschaftli
chen und in ökologischer Hin
sicht reineren Kraftstoff benutzt.

Die Motoren arbeiten hierbei 
praktlsob ohne /Xuspuffgase, ihre 
Teile verschleißen außerdem jetzt 
viel seltener. Das Moskauer Ll- 
chatschow-Autowerk füllt den 
Park der Gasfahrzeuge stets auf. 
Sie können auch mit Benzin be
trieben werden — es wird be
rücksichtigt. daß ein« Gastankung 
für einen Wagen mindestens für 
200 Kilometer ausreicht. Das 
Netz der Gastankstellen soll noch 
ausgebaut werden.

lm nächsten Planjahrfünft will 
man etwa. 20 solche Tankstellen 
bauen. Da Jede mit Hochdruck
leitungen verbunden Ist. kann sie 
täglich bis 500 Wagen versor
gen. lm Institut „Glprospezgas“ 
\on Leningrad wird «in rationel
les Schema ausgearbeitet, wo
nach ähnliche Tankstellen bis 
zum Jahre 2000 in den größten 
Städten im Norduesten unseres 
Landes, In Belorußland und in 
den baltischen Republiken aufge
stellt werden.

Kirgisische SSR ----- ■--------

Fische 
aus Gebirgsseen

Im Hochgebirgssee Sonkul 
hat man mit dem Sliokfang be
gonnen. Diese Fische sollen auch 
im Toklogul-Wasserbeckcn. das 
größte In der Republik, ausge
setzt werden, wohin bereits Wa
gen mit Fischbrut unterwegs 
sind.

Die Hochgebirgsverhältnisse 
und das Gletscherwasser fördern 
die Entwicklung der Fischbrut 
gut. Von liier werden sie in an
dere Gewässer Mittelasiens und 
der RSFSR gebracht und in 
zahlreiche europäische Länder 
«xportiert.

Die Zucht von Gewerbezwek

ken dienenden Fischrassen in 
Gebirgsseen ist eine Reserve zur 
Auffüllung der Lebensmittelres
sourcen der Republik. In den 
Seen werden große Mengen Fo 
rellen, Renken. Spiegel- und 
Amurkarpfen gefangen. Auch 
die Telchfischeret. wird entwic
kelt. In spezialisierten .Betrieben, 
die in Tälern gegründet wurden, 

I erreicht die Fläche der Seen für 
| Mastzwecke mehr als tausend 
I Hektar. Hier gewinnt man 45 000 
I bis 50 000 Dezitonnen Fische 

jährlich.
Usbekische SSR ---------------

Auf industrieller 
Grundlage

Durch die unweit von Tasch
kent übergebene Brolleriabrlk 
wird die Produktion von Diät
fleisch in Usbekistan bedeutend 
anwachs«n.

Die Objekte des Komplexes 
wurden pünktlich plangemäß 
errichtet, was dank der gut koor
dinierten Arbeit der Projektle
rer, Bauschaffenden und Zuliefe
rer möglich war. Die von Ihnen 
erarbeitete rationelle etappen
weise Inbetriebnahme der Kapa
zitäten und die Schaffung eines 
zuverlässigen Futtervorrats boten 
dem Kollektiv die Möglichkeit, 
mit der Produktion noch \or dem 
Vollausbau zu beginnen. Die Ge
flügelzüchter haben bereits rund 
270 Tonnen Diätfleisch an den 
Staat verkauft.

In diesem Jahr will man in 
Usbekistan noch 34 000 Tonnen 
Geflügelfleisch durch Errichtung 
neuer und aufgrund der Rekon
struktion bestehender Komplexe 

| produzieren, was die Leistungen 
vom Vorjahr um 7 000 Tonnen 
übertrifft.
Turkmenische SSR-------------

Zuverlässige 
Stromversorgung

Der Rayon Serachs im Süden 
Turkmenistans wird durch die 
Inbetriebnahme eines Umspann
werks und der Gl Kilometer lan
gen elektrischen Übertragungs
leitung LEP 110 von T«.dshen 
bis Serachs zuverlässig mit Elek
troenergie versorgt. Jetzt wer

den an das staatliche Energie
versorgungssystem alle Pumpen
stationen am Mittellauf des Ted- 
shen angeschlosscn, die das Was
ser auf die Baumwollfelder des 
am weitest entlegenen Rayons 
des Gebiets Aschchabad beför
dern.

Vom elektrischen Umspann
werk in Serachs u urden zwei 
Hochspannungsleitungen zu den 
Gaskondensatvorkpmmen Dowle- 
tabad verlegt, die lm Süden der 
Karakum-Wüste abgebaut wer
den. Hier wird die Montage der 
Ausrüstungen eines Umspann
werks beendet, durch deren In
betriebnahme man die bisher 
mit Erdgas arbeitenden fahrbaren 
Kraftwerke stillegen und die 
Brennstofflieferung aus dem 
Bohrbetrieb an di« Gasleitung 
Mittelasien — Zentrum vergrößern 
kann.
Belorussische SSR _______

Einzugsfeiern 
am Siegesprospekt

Zwei Millionen Quadratmeter 
Wohnfläche hat das Wohnungs
baukombinat in Witebsk in 
den Nachkriegsjahren übergeben. 
Der Beitrag seiner Arbeiter zur 
Widerherstellung von Witebsk,. 
das vor 40 Jahren in Trümmern 
lag, ist nicht zu überschätzen. 
Das Kollektiv des Wohnungsbau
kombinats errichtete mehr als die 
Hälfte des Wohnraumfonds der 
Stadt im Industriemäßigen Ver
fahren.

Nach seiner Rekonstruktion 
begann das Kombinat eine Häu
serreihe nach verbesserter Pla
nung zu bauen, nämlich ohne 
aufeinanderfolgende Zimmer, 
mit geräumigen Küchen und 
Fluren sowie Nebenräumen. Ob
wohl die Entwürfe überaus kom
pliziert und die Forderungen an 
ihre Ausführungsqualität viel 
höher geworden sind, gibt es in 
der Stadt 50 viele Feiern zum 
Neueinzug wie bisher.

Der Ort d«s Jublläumsobjekts 
ist symbolisch. Im Betrieb ist 
der sozialistische Wettbewerb zu 
Ehren des 40. Jahrestags des 
Sieges des Sowjetvolkes lm Gro
ßen Vaterländischen Krieg auf
genommen worden, und die ge
planten Termine konnten um et
wa zwei Quartale vor verlegt 
werden.
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Auf der Grundlage des Erreichten
neue Leistungen erzielen!

Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme
Eisenbahner bürgen 

für Qualität
Wirtschaftliche Rechnungsführung 

greift um sich
Der praktische 

Wert eines Vorhabens
40 Wochen 

Aktivistenarbeit

Bergtechnik 
maximal genutzt

Mit neuen Leistunqen Im ent
wickelten sozialistischen Wett
bewerb antworten die Produk
tionskollektive des Karaqandaer 
Kohlenbeckens auf den Aufruf 
der Partei, die Arbeitsprodukti
vität zusätzlich zum Plan um 
1 Prozent zu steiqern. Gute Re
sultate haben in dieser Hinsicht 
die Kollektive der Kohlenqrubcn 
„Kostenko", „w. I. Lenin", „50 
Jahre Oktoberrevolution". „Ten- 
tekskaja" und „Sokurskaja" er
zielt, die bereits heute mit an
sehnlichem Planvorsprunq ar
beiten.

Steinkohle ist das tägliche 
„Brot" der Industrie. Es ist 
schwer, sich den Zug von Eisen
bahnwaggons anschaulich vorzu
stellen, die jode Schicht aus den 
Kohlenförderungsbetrieben des 
Beckens rollen — Tausenoe und 
aber Tausende Tonnen Steinkoh
le. Nicht von ungefähr wird das 
Gebiet Karaganda zu den wich
tigsten Lieferanten dieses wert
vollen Produkts gezählt. Jahraus, 
jahrein vergrößert man hier die 
Kohlengewinnung, jahraus, jahr
ein kommen' neue, leistungsstär
kere Anlagen in die Gruben. 
Allem seit 1980 sind aie Kohlen* 
gewlnnungskapazltäten der Gru
ben zu 6-1 Prozent erneuert wor
den, was selbstverständlich ei
nen weiteren Anstieg der Ar
beitsproduktivität gesichert hat.

Die Grube „Sokurskaja" ist 
•einer der jüngsten Betriebe im 
Zweig. 1976 in Betrieb genom
men. hat sie aber schon einen 
gewichtigen Beitrag zur Reali
sierung des Energieprogramms 
des Landes geleistet, indem sie 
etwa 60 000 Tonnen Steinkohle 
über den Staatsplan hinaus gelie
fert hat. Heute kommt das Be
triebskollektiv seinen hohen Auf
lagen ebenfalls stets mit Erfolg 
nach. Hier nur eine kurz«*, öko
nomische Information: In den er
sten sechs Monaten dieses Jahres 
sind an die Konsumentenvereini
gungen über 14 000 Tonnen über
planmäßige Kohte-geliefert xtor- 
den.

„Wir verfügen über leistungs
starke Bergtechnik", erzählt Ja
kob Kotljar, Grubendireklor. 
„Aber um zum Erfolg zu ge
langen. muß man sie zu bedie
nen wissen. Heute streben alle 
unsere Brigaden den optimalen 
Einsatz der komplizierten Mecha

Die Züge treffen 
rechtzeitig ein

Der Hauptpunkt in den so
zialistischen Verpflichtungen der 
Koktschetawer Eisenbahner lau
tet: „Die Arbeitsproduktivität Jsl 
über den Plan zu steigern, und 
die Transportselbstkosten sind 
zusätzlich zu senken." Diese er
höhten Verpflichtungen waren 
^durch progressive Arbeitsmetho
den und bessere Arbeit des öko
nomischen Bereichs untermauert.

Die Auswertung der Arbeitser
gebnisse der Eisenbahner in den 
ersten sechs Monaten zeigte, daß 
die Steigerung der Arbeitspro
duktivität die geplante um vier
zehn Prozent übertraf und die 
Transportselbstkosten mit zwölf 
Prozent unter den Plankosten la
gen. Das Gewicht der Züge wur
de im Durchschnitt um mehr als 
100 Tonnen gegenüber dem ge- 
planen Gewicht vergrößert.

Der Erfolg der Koktschetawer 
Eisenbahner ist kein Zufall. Er 
ist das rechtmäßige Ergebnis um
fangreicher organisatorischer Ar
beit und gut koordinierten Vor
gehens.

Vor kurzem war der Lokomo
tiveneinsatz ein Engpaß im Ei
senbahnbereich. Nicht systema
tisch und nur schlecht wurden 
die vorbeugenden und Kleinre
paraturen gemacht. Das führte 
zu wesentlich längeren Laufzei
ten der Lokomotiven bis zur Ge
neralreparatur. so daß sich ihr 
technischer Zustand verschlech
terte. Wegen Ausfall der Diesel
lokomotiven standen die Züge 
auf den Stationen still, was wie
derum eine Verlängerung der Ar
beitszeit der Lokführerbrigaden 
und Verstöße gegen die Arbeits
zeitordnung verursachte.

Im Bestreben, die Lage im 
Bahnbereich zu regulieren, un
terstützten die Koktschetawer 
Eisenbahner die Initiative des 
Moskauer Rangierbahnhofs und 
übernahmen die Verantwortung 
für die Funktionsfähigkeit der 
Technik. Im Bahnbetriebswerk 
Koktschetaw haben die Eisenbah
ner die Verantwortung für die 
gesamten Betriebsmittel übernom
men. Das Ergebnis dieses Vorha
bens liegt auf der Hand. Die 
Stillstandzeiten für ungeplante 
Reparaturen verringerten sich 
entscheidend, und der techni
sche Zustand der Dieselloks ver
besserte sich zusehends. In den 
Reparaturabteilungen wurden 

j ebenfalls Maßnahmen getroffen, 
die Organisation bei der Überho- 

I lung und ihre Qualität zu verbes

nismen an. Sämtliche Schichten 
wetteifern unter d«r Losung .Mit 
jedem Aggregat die projektierte 
Kapazität erreichen!' Diese Ar
beit betrachten wir bei der Rea
lisierung der auferlegten Pläne 
und der sozialistischen Verpflich
tungen als besonders wichtig."

Mehr noch i— auf dieser 
Grundlage will man in der Koh
lengrube ein weiteres Problem, 
und zwar die Steigerung der Ar
beitsproduktivität, lösen. Um ei
ne bessere Vorstellung vom hier 
entwickelten Maßnahmenkomplex 
zu bekommen, machte ich mich 
mit der Vortrlebshauerbrlgadc 
von Alexander Boshko bekannt. 
Das Kollektiv ist 22 Mann stark 
und betreut die leistungsstärksten 
Kombines KP 314. Es ist die 
modernste Technik im Becken, 
natürlich auch die teuerste. Wie 
ist der Arbeitsprozeß zu reorga
nisieren, um einen optimalen Ef
fekt zu erzielen? — Diese Frage 
geht in der Brigade jeden an. 
So gesehen, wird verständlich, 
warum in der Brigade von 
A. Boshko (wie übrigens auch 
in allen anderen Kollektiven) so 
viel Wert auf Kraftstromeinspa
rung, auf Verringerung \on 
Leerläufen sowie auf die Quali
tätssteigerung der prophylakti
schen Überholungen gelegt wird. 
Anscheinend sind das Kleinig
keiten. Was ist, sagen wir mal, 
eine Viertelstunde Zeitgewinn bei 
der Montage des Kohlenförder
bands? Für das Kollektiv, das 
nach einheitlichem Auftrag ar
beitet und alle Nebenöpcrationen 
untertage selbständig ausführt, 
hat das einen konkreten prakti
schen Wert: Fünfzehn Minuten 
Zeitgewinn sind eine zusätzliche 
Tonne Kohle. Das zählt!

„Oder nehmen wir die Kraft
stromeinsparung". sagt Boshko. 
..Wieviel wertvolle Kilowattstun
den werden während d*~s Schicht
wechsels vergeudet, wenn die 
Maschine leer läuft? Eine Schicht 
meldet die Leistung, die andere 
präzisiert die Aufgabe, und um 
den Vortrlebskomple.- kümmert 
sich in diesen Minuten keiner. 
Manche meinen so: Ob es sich 
lohnt, für diese kurze Zeit den 
Motor abzustellen? Aber ja! 
Gerade so wird ja umsichtig ge

sern. In sechs Abteilungen wurde 
die Brigadeform der Arbeitsor
ganisation und -entlohnung ein
geführt; aktiv wird auf die wei
tere Verbreitung dieser Methode 
hingewirkt.

Die Lokführer des Bahnbe
reichs bewältigen termin- und 
qualitätsgerecht das Programm 
der Loklnstandsetzung, wodurch 
seinerseits die Transportmenge 
zunimmt. Heute erreicht sie rund 
120 Prozent gegenüber dem Plan.

Einen wirksamen Nutzen bringt 
die Führung von Schwerlastgü
terzügen. In ihrem Bereich ent
wickeln die Eisenbahner diese 
Bewegung ständig weiter. Seit 
kurzem werden hier Züge mit ei
nem Gewicht von 6 000 Tonnen 
geführt. Das verspricht eine wei
tere Einsparung an Arbeitszeit 
und Elektroenergie.

Gemeinsam mit den Lokführer
brigaden, den Mitarbeitern der 
Wagenwirtschaft und den Dienst 
leltern der Linienstationen stre
ben die Zugdispatcher eine 
Schnellbehandlung und -abfertl- 
gung der Züge an. Der Eisen 
bahnverkehr wird abschnittswei
se nach dem Staffelprinzip orga
nisiert.

Täglich werden sechs bis 
sechzehn Züge im Schnellver 
fahren bearbeitet und abgefertigt.

Vorzüglich bewährt hat sich 
die hier eingeführte Methode der 
Eisenbahner von Lwow, deren 
Wesen in der Reduzierung der 
Standzeiten der Wagen durch 
Anwendung des komplexen Sy
stems der effektiven Wagen 
nutzung besteht. Sie ist in drei
ßig Verkehrsbetrieben und zehn 
Stationen des Eisenbahnbereichs 
eingeführt und bringt gute Er
gebnisse.

„Wir haben genug Reserven 
zur Beschleunigung des Tempos 
der Gütertransporte sowie zur bes
seren Nutzung der Fahr- und an
deren Betriebsmittel", sagte der 
Stellvertretende Chef des Elsen- 
bahnbereichs N. Zechowol. 
„Durch ihre volle Auslastung 
wird das Kollektiv zweifelsohne 
seine sozialistischen Vcrpfllch 
tungen erfüllen: den Güter
transport um eine Milliarde Ton
nenkilometer über den Plan zu 
vergrößern, 620 000 Rubel der 
für Betriebsführung zugewlese 
nen Mittel einzusparen und zu
sätzlich 9,5 Mio Rubel Gewinn 
zu erwirtschaften.

Swetlana FRANZ
Gebiet Koktschetaw

wirtschaftet!"
Etwa 2 000 Tonnen Kohle und 

24 Meter überplanmäßigen Vor
trieb hat das Kollektiv auf sei
nem Konto. Aber hohe ökonomi
sche Kennziffern sind kein Selbst
zweck. Wie bereits gesagt, gilt 
in der Brigade die einzige For
mel: Einen höchstmöglichen Bei
trag zur gestellten Aufgabe lei
sten und eine überplanmäßige 
Steigerung der /Xrbcltsprodukti- 
vltät von 2,3 Prozent zu erzie
len.

In einträchtigen Kollektiven 
machen gute Erfahrungen schnell 
Schule und fassen festen Fuß. im 
Betrieb weiß man also den Wert 
fortgeschrittener Erfahrungen zu 
schätzen. Gegenwärtig arbeiten 
hier rund 30 Kollektive nach ein
heitlichem Auftrag. Die neue 
Form der Arbeitsorganisation ■ 
führt zu guten Resultaten — al
lein in der ersten Jahreshälfte 
ist die Arbeitsproduktivität um 
1.8 Prozent angestiegen. Mit 
bedeutendem Zeltvorsprung pro
duzieren die Brigaden von 
N. Klink. A. Sbrujew, V. Tapy- 
gin, B. Chanchoshln und andere. 
Klan ist sich sicher, daß die ho
llen Auflagen rechtzeitig erfüllt 
werden.

Natürlich kommt diese Zuver
sicht aus der Praxis. In der Be
triebsverwaltung zeigte man die 
jüngsten Rechenschaftsberichte 
der Ökonomen. Konkrete Zahlen 
sprechen deutlich davon, daß die 
Brigaden der Grube ..Sokurska
ja" auch wirklich die besten 
Kennziffern in der Senkung der 
Produktionssclbstkosten aufwel- 
scn. Eine Tonne Steinkohle 
kommt hier zum Beispiel um 4 
Kopeken billiger zu stehen. Im 
Grunde genommen. Ist das gar 
nicht so viel. Aber multiplizieren 
wir mal diese „Kleinigkeit" mit 
den vielen tausend Tonnen Koh
le, die täglich, die wöchentlich 
gewonnen werden. Es ergibt sich 
eine solide Summe. Ähnliche Bei
spiele könnte man noch viele 
anführen. So hat man zum Bei
spiel für etwa 14 000 Rubel Er
satzteile gespart, indem anstatt 
neue Gleise gebrauchte Gleise 
in den Streben verlegt wurden, 
die noch gut dienen können und 
indem man bei der Montage von 
Streckenausbaukonstruktl o n e n 
Neuerervorschläge einführt« und 
Metall sparte usw. All das geht 
auf das Wirtschaftskonto der 
Brigaden.

Alexander REIN, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft" 
Karaganda

W'/e in allen anderen Industriere
gionen der Republik breitet sich 
auch hier die Bewegung um über
planmäßige Steigerung der Arbeits
produktivität aus. Mit konkreten 
Taten antworten die Bergleute des 
Ekibastuser Kohlenbeckens auf den 
Aufruf der Partei.

Gute Resultate zeigt der Wettbe
werb auch im Eisenbahnbetrieb des 
Kohleförderbetriebs. Tausende Ton
nen überplanmäßig transportierte 
Kohle — das ist das Ergebnis des 
Strebens nach neuen ökonomischen 
Kennziffern.

Unser Bild: Aktivisten des Eisen
bahnbetriebs von Ekibastus Sergej 
Ponomartschuk. Woldemar Kreiser 
und Viktor Wlassow.

Foto: Johann Schwarz

Zu Ehren des denkwürdigen Datums
Die Werktätlgenkollektive des 

Gebietes Semlpalatlnsk haben 
einmütig die initiative der Mos
kauer Aktivistenbrigaden unter
stützt und einen regen sozialisti
schen Wettbewerb unter der Lo
sung „40 Wochen Aktivistenar
beit zu Ehren des 40. Jahrestags 
des Sieges des sowjetischen Vol
kes im Großen Vaterländischen 
Krieg" entfaltet. Heute umfaßt 
der Wettbewerb über 11 000 Bri
gaden und Schichten.-Alle Wett 
eifernden haben erhöhte Ver
pflichtungen übernommen und 
sich das Ziel gesteckt, das denk
würdige Jubiläum mit neuen Lei
stungen zu begehen.

Groß und schön ist das Dorf 
Nowaja Schulba. Breite Straßen, 
moderne, komfortable Wohnhäu
ser, gut eingerichtete Schulen, 
Kindergärten und Bibliotheken 
— all das prägt das Antlitz der 
Zentralsiedlung des Sowchos 
„Nowoschulblnskl". Vor zwei 
Jahren hat man hier einen neu
en Klub errichtet, weil der Sow
chos stets Jedes Jahr mit guten 
Einnahmen abschlleßt und genug 
Mittel für die architektonische 
Verschönerung des Dorfes hat. 
Von weitem sieht man das große 
Gebäude, und davor das majestä
tische Denkmal für die Gefalle
nen im Großen Vaterländischen 
Krieg. Dutzende von Namen sind 
in den Marmor eingraviert — 
Mlroschnltschcnko, Tabanow, Ta- 
ranenko, Semjonow, Korbatsch, 
Bekenow, Altchoshin... Vor das 
Postament werden Jeden Tag fri
sche Blumen gelegt — die Dorf 
bewohner wissen die großen Ta
ten der Gefallenen zu schätzen.

Heute arbeiten im Sowchos 19 
Kriegsveteranen. Die Veteranen 
haben schon längst das Ruhe
standsalter erreicht, leisten aber 
ihr Bestes in der Sowchosproduk- 
tlon. Mehr noch — sie bereiten 
einen würdigen Arbeiternach

Auf das Sparkonto des Agrarbetriebs
Effektive Nutzung der Saatflächen In der Landwirtschaft — diese Fra- 

qe wurde schon mehrmals auf den Selten der „Freundschaft“ behandelt. 
Fachleute tauschten Erfahrungen aus, wie die neuesten agrotechnischen 
Methoden In die Praxis elnqeführt werden. Ackerbauern und Produktions- 
orqanlsatoren sprachen darüber, wie die agrotechnische Arbeit In Ihren 
betrieben qeführt wird, um optimale Resultate bei der Steigerung der 
Hektarerträge zu erzielen.

Dieser Tage besuchte unsor ehrenamtlicher Korrespondent Umlr 
ASCHIROW den Thälmann-Kolchos Im Gebiet Tschlmkcnt und spach dort 
mit Friedrich HEINRICH, Brigadier einer Futterbeschaffungsbrigade. The
ma des Gesprächs war: Wie iieße sich die Ergiebigkeit der Futterschläge 
steigern? Dazu erzählte der angesehene Landtcchnlkcr folgendes.

Ich finde es prima, daß man 
die Futterbeschaffung selbständig 
gemacht hat. Die Vorteile der 
neuen Methode spüren wir am ei
genen Beispiel — erstmals hat 
sich dadurch die Arbeitsproduk
tivität vergrößert, zweitens gibt 
uns die Ncuelnführung mehr Mög
lichkeiten, effektiver mit eigenen 
Kräften zu manövrieren, und am 
allerwichtigsten ist selbstver
ständlich das hohe Endresultat.

Bereits das vierte Jahr arbei
tet unser Kollektiv nach der wirt
schaftlichen Rechnungsführung. 
Schafft das nun gewisse Vor
aussetzungen für hochqualitative 
Arbeit bei der Futterbeschaffung? 
Aber ja! Urteilen Sic selbst: Das 
vierte Jahr nacheinander ist der 
Betrieb mit genügend Futter ver
sorgt, und wir erfüllen unsere 
Pläne stets zu 120—125 Prozent. 
Was dabol besonders wertvoll ist. 
daß die Gestehungskosten einer 
Futtereinheit Jetzt wesentlich 
niedriger liegen.

Gleich nach der Bildung un
serer Brigade wurde im Kolchos 
eine exakte technologische Karte 
entwickelt. Anders gesagt, man 
hatte die Ausgaben buchstäblich 
für Jeden Arbeitsvorgang be
rechnet und den provisorischen 
Effekt bestimmt. Außerdem wur
de an uns die Aufgabe gestellt,

wuchs vor und sind aktive Lehr
meister. Viktor Miroschnltschen- 
ko ist zum Beispiel Einrichter in 
der Reparaturwerkstatt. „Onkel 
Viktor" — so nennen ihn ehren
voll die Jungen. Heutzutage, da 
im Sowchos auf Hochtouren zur 
Erntekampagne gerüstet wird, ist 
die Reparaturwerkstatt der wich
tigste Punkt der Sowchosproduk- 
tlon. Nochmals werden alle Ag
gregate überprüft, bei der Vor
bereitung der Getrcldemäher und 
Kraftwagen bekommen diese ih
ren letzten Schliff. Miroschnl- 
tschenko ist bei allen Vorhaben 
führend. Rationalisierung? Bitte 
schönl Vier seiner Vorschläge 
sind schon verwirklicht worden. 
In wenigen Tagen will seine Bri
gade die Erfüllung des Plansolls 
für acht Monate melden. Die Ml- 
roschnltschenko-Lcutc haben als 
erste die Initiative im Rayon un
terstützt und den sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 40. 
Siegestags im Großen Vaterländi
schen Krieg entfaltet. ..Ersatz
teile und Rohstoffe im Werte 
von 1 200 Rubel sparen!" — so 
lautet die Losung der Aktivisten. 
Anscheinend ist die Zahl gar 
nicht so groß, wenn man aber in 
Betracht zieht. daß 19 weitere 
Sowchoskollcktive sich vorge
nommen haben. Roh- und Treib 
Stoffe im Werte von Insgesamt 
17 500 Rubel einzusparen, dann 
läßt sich die Bedeutung des Vor 
habens richtig einschätzen.

„Es ist in unserem Betrieb be
reits Tradition geworden, daß die 
Arbeits- und Kriegsveteranen den 
Ton bei zahlreichen Vorhaben an
geben". erzählt der Sowchosdl- 
rektor Nikolai Babltsch. „So 
auch diesmal. Es freut uns sehr, 
daß gerade der Kriegsveteran 
Mlroschnltschenko den Wettbe
werb begonnen hat. Verstehen 
Sie, wieviel Sinn und Bedeutung 
diese Arbeitsstafette enthält?" 

eine exakte Spézlallslerung 
betreiben und sämtliche 
technische Vorschriften i 
halten.

Gerade so kamen wir zur 
Mals- und Luzernezucht. Diese 
Kulturen erweisen sich unter un
seren Bedingungen als besonders 
effektiv, ganz gleich, wo sie an
gebaut werden — auf bewässer
ten oder auf Brachländerelen. Der 
Kolchos hatte unserer Brigade 
800 Hektar Land zugewiesen, die 
wir sorgfältig bearbeitet und ge
düngt hatten. Im Frühjahr, als 
die Aussaat begonnen hatte, wur
den die Schläge mit neuester 
Technik nochmals bearbeitet, wo
bei wir nur Saatgut höchster 
Klasse einbrachten. Um die Auf
gabe zu erleichtern, hatten wir 
nach dem Beispiel unserer Nach
barn drei Gruppen gegründet, 
die schichtweise eingesetzt wur
den.

Saisondüngung, Bewässerung. 
Berieselung, normmäßige Bear
beitung der Schläge — das al
les wurde streng nach den Vor
schriften unserer Agronomen 
durchgeführt. Außerdem stütz
ten wir uns auf die Erfahrungen 
unserer ältesten Landtechniker 
Viktor Döbel und Heinrich Bas
gall, die sich schon früher 
mit dem Anbau von Futterkultu

zu 
agro- 

elnzu-

Der Sowchos „Nowoschulbin- 
ski" ist in vieler Hinsicht eine 
Musterwirtschaft. Bereits mehre
re Jahre geht er als Sieger aus 
dem Gebietswettbewerb hervor, 
Jahraus, jahrein erzielt man hier 
stabile Einkommen. Besonders 
gut ist im Agrarbetrieb die Vieh
zucht angeschrieben. Die Vieh
züchterbrigade, geleitet vom Ar
beits- und Kriegsveteranen Anato
ll Bekenow, hat es im vergange
nen Jahr zu Höchstleistungen ge
bracht, wurden doch an die Er
fassungsstellen Rinder mit einem 
Durchschnittsgewicht von 460 (!) 
Kilo geliefert. Große Aufga
ben sind den Aktivisten auch in 
diesem Jahr gestellt. Aber in der 
Sowchosleltung weiß man ganz 
genau, wo Bekenow zupackt, ist 
der Erfolg gesichert. Das eben 
ist sein Hauptprinzip, ständig ge
wissenhaft und ausgezeichnet zu 
arbeiten.

Unaufhaltsam eilt die Zeit. Je
der Tag bringt neue Sorgen, 
aber auch neue Freuden. Im Sow
chos. In dem ein angespanntes 
Leben herrscht, sind diese Freu
den besonders gut zu spüren. Vor 
einer Woche haben zum Beispiel 
die Futterbeschafferbrigaden von 
Alexander Bellinger und Nikola
us Grasmück ihre Pläne erfüllt, 
aber als erste Im Rayon, und als 
eine der ersten lm Gebiet, haben 
sie die nötige Futtermenge be
reitgestellt. Das Ist ja fast selbst
verständlich. denn beide Brlga- 
dlere sind Veteranen, da erwar
tet man, daß die „alte" Garde 
gut arbeitet. Die Futlerbeschaf- 
fer wetteifern mit den Kartof
felzüchtern. Klar, es ist etwas 
kompliziert, die Leistungen der 
Kollektive zu vergleichen, aber 
lm Sowchos Ist man vor allem 
auf qualitative Momente orien
tiert. und In dieser Hinsicht will 
keiner dem anderen nachstehen.

Ich erinnere mich gut einer

ren befaßt hatten. Als dann der 
Herbst und die Zeit der Fut
terernte kamen, konnten wir auf 
die Ergebnisse mit vollem Recht 
stolz sein. Von jedem Hektar un
serer Ländereien hatten wir über 
600 Dezitonnen Grünmasse und 
je 80 Dezitonnen Maiskorn ge
erntet. Man sagte uns, es seien 
die besten Kennziffern *■*
bietsdurchschnltt. Gute 
te hatten wir auch auf 
zerneschlägen erzielt, 
de bereits Jm ersten Jahr des Kol
lektivs die Zweckmäßigkeit des 
Vorhabens bewiesen, denn die 
Verselbständigung der Futterbe
schaffung hatte sjch als sehr vor
teilhaft erwiesen.

Aber die Forderungen wachsen 
bekanntlich sehr schnell. Schon 
im nächsten Frühjahr wurden im 
Kolchos zwei weitere Brigaden 
auf wirtschaftliche Rechnungsfüh
rung umgestellt. Es waren die 
Viehzuchtkollektive Nr. 3 und 6. 
Der Kolchos hatte neues Rasse
vieh angekauft. Für uns hieß das 
natürlich Vergrößerung der Fut
terproduktion.

In demselben Sommer hatten 
wir eine wertvolle Neuerung in 
unsere Praxis eingeführt: Auf
Maisschlägen wurden außer der 
Hauptkultur Futterrüben gesät. 
Fachleute hatten berechnet, daß 
allein dadurch zusätzlich 126 
Futtereinheiten pro Hektar er
zielt werden konnten. /Xnstatt 
der sieben normmäßigen Bewässe
rungen hatten wir es auf zehn ge
bracht. damit die Kulturen bes
ser gedeihen konnten und Im 
Herbst hatten sich unsere Hoff
nungen gerechtfertigt: Jeder

im Gc- 
Resulta- 
den Lu- 
So wur-

Episode. Während einer der üb
lichen Festveranstaltungen im 
Dorfklub wurde dem Jungarbei
ter Alexander Baumbach das 
Wort erteilt. Er sagte: „Ab nun 
bin ich Arbeiter, meine Lehrzeit 
ist zu Ende. Man braucht wohl 
nicht zu erklären, was das für 
einen jungen Menschen bedeutet, 
selbständig zu sein. Aber ich 
möchte dennoch hervorheben — 
ich fühle mich nur deshalb selb
ständig, well ich die tagtägliche 
Unterstützung der älteren Kolle
gen Mlroschnitschenko. Werenl- 
kln, Babltsch. Llskowskl und an
derer spüre. Ich werde mich wohl 
nicht irren, wenn ich sage, daß 
das auch für andere meiner Jun
gen Kollegen gilt." Im Saal 
brach stürmischer Beifall aus. 
So lebt man nämlich in Nowaja 
Schulba. Eine Generation wech
selt die andere ab. Junge Leute 
kommen ans Steuer der Sowchos- 
wirtschaft, aber die guten alten 
Traditionen bleiben erhalten. Ar
beit heißt Leben, und Leben heißt 
Arbeit. Vor wenigen Tagen war 
Ich dienstlich lm Landwirtschafts
betrieb vorbeigekommen. Gleich
mäßig. ruhig schlug der Puls des 
Lebens. Es kann nicht behaup
tet werden, daß die Sowchosar- 
beiter keine Schwierigkeiten und 
Probleme hätten. Diese gibt es 
in Jedem Produktionsbereich, 
aber das stört die Werktätigen 
nicht: Was würde schon das Jam
mern nutzen? Schwierigkeiten 
sind dazu da. daß sie überwun
den werden. So droht die dies
jährige Erntebergung schwierig 
zu werden. Man läßt aber den 
Kopf nicht hängen. Die erhöhten 
Verpflichtungen bleiben in Kraft: 
Die Heimat soll ein würdiges 
Geschenk bekommen! Wie viele 
wird es ihrer noch geben...

Woldemar PIEGLER
Gebiet Semlpalatlnsk

Hektar brachte bedeutend mehr 
Mals und auch sehr viele Rüben.

Gegenwärtig sind uns etwas 
anderthalb tausend Hektar Land 
zugewiesen, die wir mit 46 
Traktoren bearbeiten. Natürlich 
ist die energetische Ausrüstung 
des Kollektivs sehr hoch. Aber 
die Ausgaben für die Technikein
satz rentieren sich sehr gut. Wir 
erfüllen unsere Aufgaben in der 
Futterbeschaffung stets mit 160 
bis 180 Prozent. In diesem Jahr 
wollen wir zum Beispiel 5 570 
Tonnen Silage einlegen, während 
der Plan 3 600 Tonnen ausmacht. 
Nach dem Stand des heutigen 
Tages sind bereits 4 500 Tonnen 
hochwertige Silage eingelegt.

Allerdings wollen wir in die
sem Herbst In der Vervollkomm
nung der Arbeitsorganisation 
noch weiter gehen. Wir haben 
beschlossen, mit den Viehzüch
tern einen Vertrag abzuschließen. 
Hauptinhalt der Aktion Ist die 
Arbeitsstimulierung der Mechani
satoren und der Viehzüchter. Ab 
nun werden wir nach dem Ender
gebnis entlohnt, d. h. nach der 
Menge und Qualität gelieferter 
tierischer Erzeugnisse. Da können 
wir ganz konkrete Forderungen 
an die Viehzüchter hinsichtlich 
des Futterverbrauchs und der 
vorteilhaften Rationeinführung 
stellen. Gemeinsam mit erfahre
nen Viehmästern entscheiden wir 
auch über die Futterbeschaffung, 
die Aufbewahrung des Futters 
und über andere wichtige Produk
tionsfragen. Alle rechnen mit gu
tem Erfolg. Hoffentlich wird das 
Experiment gut auslaufen.

Hohes 
Endergebnis 
angestrebt

Im dürregefährdeten Gebiet 
Pawlodar hängt die Erfüllung 
der Staatspläne hinsichtlich der 
Lieferung tierischer Erzeugnisse 
an den Staat maßgebend von der 
Futterbasis des jeweiligen Land
wirtschaftsbetriebs ab. Eine erst
rangige Bedeutung kommt bei 
der Futterproduktion den Briga
den und Gruppen zu, die zur Auf
tragsmethode übergegangen sind.

Im vergangenen Jahr wurde 
diese progressive Methode der 
Arbeitsorganisation und -entloh
nung in zahlreichen Kolchosen 
und Sowchosen des Gebiets ein
geführt. Bis dahin wurde sic nur 
in einzelnen Landwirtschaftsbe
trieben angewandt. Heute arbei
ten rund 300 Brigaden und Grup
pen auf neue Art.

Wertvolle Erfahrungen bei der 
Arbeit nach der Auftragsmetho
de besitzt die Futterproduktions
brigade im Sowchos „Sarja", die 
vom Staatspreisträger der Kasa
chischen SSR Emanuel Völker 
geleitet wird. Im Vertrag zwi
schen der Brigade und der Sow- 
chosleltung sind die Verpflich
tungen der beiden Selten festge
legt. Das gemeinsame Streben 
nach hohen Endergebnissen ver
stärkte die Verantwortung Jedes 
Kollektivmitglieds für die Ar
beitsqualität und pünktliche Ein
haltung der Technologie. Die 
Arbeit nach der progressiven 
Methode schließt solche Begriffe 
wie vorteilhafte und unvorteil
hafte Arbeit bei der Entlohnung 
aus und ermöglicht im nötigen 
Moment eine Konzentration der 
Kräfte eben dort, wo es erforder
lich ist. Seit Beginn des Planjahr
fünfts hat die Brigade rund 
500 000 Dezitonnen verschiedene 
Futtermittel beschafft. Hier ern
tet man mehr als 480 Dezitonnen 
Grünmais pro Hektar: durch Ver
ringerung des Arbeitsaufwands 
wurden seine Produktionsselbst
kosten wesentlich verringert.

Die Brigade, für die Heinrich 
Koch der Leiter ist und die für 
die Saftfutterbeschaffung sorgt, 
erhält vertragsmäßig die nötige 
Technik und vereinbart den 
Lohnumfang während der Vege
tationsperiode. Vorgesehen Ist 
eine differenzierte Lohnzuzah
lung für Qualifikationsgruppe. 
Kraftstoffeinsparung und über
planmäßige Erzeugnisse.

Sofort im ersten Jahr der Ar
beit auf neue Art erzielte man 
hier 325 Dezitonnen Grünmais Je 
Hektar, auch die Ernteerträge 
der anderen Futterkulturen wa
ren höher als sonst.

Für alle Auftragsbrigaden des 
Gebiets wurde ein Limit direkter 
Aufwendungen für Saatgut. 
Kraftstoff, Instandsetzung der 
Technik u. a. festgelegt.

Erfreulich sind die Ergebnisse 
der Ackerbauern im Pawlodarer 
Technikumssowchos sowie in den 
Sowchosen „PutJ Lenina" „Shda
now". „Kysylkagamskl" und 
„Tschernorezkl", in den Kolcho 
sen „30 Jahre Kasachische SSR". 
„Thälmann" und anderen Land
wirtschaftsbetrieben des Gebiets. 
Hier sind die Ernteerträge der 
Futterkulturen stabfi una gift.

Woldemar AMBOSS
Gebiet Pawlodar
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In den Bruderlandern

Grobe Verletzung der Grundrechte
Energiepotential 
wird erschlossen

BUKAREST. Die Energetik 
Rumäniens entwickelt sich er
folgreich. In den Jahren des so
zialistischen Aufbaus wurden 
hier 70 Wasserkaftwcrke mit ei
ner Gesamtkapazität von mehr 
als 4 000 Megawatt errichtet, 
was 31 Prozent des hydroener
getischen Potentials der Repu
blik ausmacht. Man hatte mit 
seiner Erschließung 1949 gleich
zeitig mit der Annahme des 
Zehnjahrplans zur Elektrifizie
rung des Landes begonnen. Das 
erste Großkraftwerk, das in die 
Karte Rumäniens eingetragen 
wurde, war das Wasserkraft
werk Bicaz mit einer Kapazität 
von 210 Megawatt, das mit tech
nischer Unterstützung der Sowjet
union gebaut wurd* und den Na
men „vV. I. Lenin" trägt. Dar
auf folgten Dutzende andcie, 
darunter auch noch leistungsstär
kere Kraftwerke, und zwar die 
am Arges, am Lotru sowie „Ei
sernes Tor 1" an der Donau. 
Bel ihrer Errichtung wurden 62 
Dämme gebaut, 380 Kilometer 
Tunnel gebohrt und Staubecken 
mit 5.76 Milliarden Kubikmeter 
Fassungsvermögen angelegt. Die 
Erschließung des hydroenergeti
schen Potentials des Landes wird 
fortgesetzt. Gegenwärtig sind in 
Rumänien weitere 46 Wasser
kraftwerke im Bau. Im laufen
den Jahr werden die bestehen
den Wasserkraftwerke 12 Mil
liarden Kilowattstunden Elektro
energie erzeugen.

Die Sonne als
Energiequelle

derBERLIN. Die Versuche 
Landwirtschaftlichen Produkti
onsgenossenschaften unweit von 
Wismar, einer malerischen Stadt 
an der Ostseeküste, haben die gu
ten Aussichten für die Sonnen
energienutzung In der DDR be
stätigt. Die Sonnenbatterien, die 
in dieser Gegend zur Beheizung 
von Viehstallungen angewandt 
werden, bieten die Möglichkeit, 
rund fünf Tonnen teuren flüssi
gen Brennstoff jährlich zu spa-

Der Ausbau der Plast- und Kunstfaser Produktion ist eine der Haupt
richtungen in der Entwicklung der tschechoslowakischen Chemie, die auf 
die RGW-Mitgliedslände'’ abgestimmt ist. In der Fabrik SILON in Plavno 
an der Luznice hat man mit der Produktion von Kunstfasern — Tessil 22 
— begonnen. .Daraus hergestellte Erzeugnisse trocknen schnell und las
sen die Luft gut durch

Unser Bild: In einer Fabrikabteilung von SILON.
Foto: CTK—TASS

Im Schatten amerikanischer Raketen
In letzter Zelt wird in führen

den westdeutschen Zeitungen und 
in Erklärungen offizieller Per
sönlichkeiten in Bonn scheinhei
liges Unverständnis über Artikel 
in der sowjetischen Presse zur 
Politik der BRD geäußert. Man 
tut erstaunt und stellt Vermutun
gen an, weshalb die sowjetische 
Öffentlichkeit über die militari
stischen und revanchistischen Er
scheinungen in der Politik die
ses Landes beunruhigt ist, wie 
es kommt, daß dieses Thema 
plötzlich in Zeitungen und diplo
matischen Dokumenten „erneut" 
auftaucht.

„Unter den Gruppen, die bei 
uns die Verantwortung tragen", 
behauptete unlängst der Außen
minister der BRD, Hans-Dletrlch 
Genscher, „gibt es keine, die sich 
mit revanchistischen Ideen tra
gen würden. Unser Volk hat die 
Lehren aus der Geschichte ge
zogen." Es wäre begrüßenswert, 
wenn es sich tatsächlich so ver
hielte. Zweifellos gibt es In West
deutschland gesellschaftliche 
Kräfte und politische Strömun
gen. die aus d*n tragischen Er
fahrungen der Vergangenheit die 
richtige Schlußfolgerung gezo
gen haben. Leider gibt es aber 
In der BRD auch solche, die, wie 
man so sagt, nichts gelernt ha
ben.

Das Ist Picht der erste Versuch 
in der DDR, die Sonnenenergie 
zu nutzen. Die Wissenschaftler der 
Republik haben sie schon längst 
gezwungen, für die Menschen zu 
arbeiten. So sind In der Umge
gend von Halle, einer Industrie
großstadt des Landes, vor mehre
ren Jahren Häuser entstanden, 
die mit Hilfe von auf den Dä
chern installierten Kollektoren 
beheizt werden. Ihre Arbeit über
wacht ein elektronischer Geber, 
mit dessen Hilfe die nötige Tem
peratur ständig aufrcchtcrhaltcn 
wird. Die Sonnenbatterien können 
In Einzelhäusern und Sommcr- 
elnrlchungen sowie In der Stadt- 
und Kommunalwirtschaft weitge
hend verwendet werden.

So erwärmt In Freyburg eine 
Sonnenbatterie mit 200 Quadrat
meter Fläche das Wasser eines 
Schwimmbeckens. Gut bewährt 
haben sich auch kleinere Kollek
toren mit einem Quadratmeter 
Fläche. Das Werk für Lelcht- 
mctallkonstruktionen In Dessau 
hat mit Ihrer Herstellung begon
nen.

Die Entwicklung der Hello- 
onergetlk Ist ein weiterer Aspekt 
der Verwirklichung des gesamt
nationalen Programms zur Ein
sparung von Energie-, Roh- und 
Werkstoffen. Auf ihrer Grundla
ge und vor allem durch die Ein
führung progressiver Technolo
gien. sowie weitgehende Ver
wendung von Sekundärrohstoffen 
hat man lm Lande In den ersten 
sechs Monaten dieses 
Energie In einer Menge 
snart. die 7,5 Millionen 
Braunkohle gleichkommt.

Aussaat in vollem 
Gange

HANOI. Auf den Feldern 
Vietnams herrscht Hochbetrieb. 
Laut Mitteilung der Zentralver
waltung für Statistik der SRV 
waren zum 15. Juli 880 000 
Hektar mit Reis der Herbsternte 
bestellt worden, was um 4.9 
Prozent mehr Ist als In der ent
sprechenden Zelt lm Vorjahr. 
Die Landbevölkerung der Repu
blik bewältigte mit Zeitvor
sprung auch die Aussaat von 
Gemüse. Soja und einer Reihe 
technischer Kulturen.

Jahres 
elnge- 

Tonnen

Wieder werden auf Versamm
lungen der sogenannten Lands
mannschaften Forderungen nach 
der Wiedergeburt des Deutschen 
Reiches in den Grenzen von 
1937 laut, in den Schulbüchern 
werden polnische, tschechoslowa
kische und sowjetische Territo
rien in den Farben des ehemali
gen Reiches dargestellt. Da sind 
tatsächlich Appelle zu hören, die 
dazu aufrufen, die Ergebnisse 
des zweiten Weltkrieges zu revi
dieren und die Beschlüsse von 
Jalta und Potsdam für unver
bindlich zu erklären. Macht man 
westdeutsche Politiker auf diese 
Tatsachen aufmerksam, bekommt 
man zur Antwort, es lohne nicht, 
dem Bedeutung beizumessen. Es 
gehe lediglich um die Aktivität 
einer verschwindend kleinen 
Gruppe von Leuten. Selbstver 
stündlich glaubt niemand daran, 
daß die europäischen Grenzen 
durch die kriegerische Rhetorik 
neuaufgetauchter „Blerslrategen" 
Ins Wanken geraten könnten. 
Doch es geht eben darum, daß 
Ihre Aktivität seitens der herr
schenden Kreise der BRD Unter
stützung findet. Mehr noch, in 
den Reden Jener, die laut Gen
scher zur „Verantwortung tra
genden Gruppe" gehören, klin
gen tatsächlich die gleichen re
vanchistischen Motive an, wenn

I

Aktivierung 
der Revanchisten

Daß in letzter Zelt In der Bun
desrepublik die revanchistischen 
Kräfte, die verschiedene territo
riale Ansprüche erheben, aktiv 
wurden, zeuge davon. daß die 
bundesdeutschen Behörden, die 
den Revanchisten Vorschub lei
sten. nicht gewillt sind, Lehren 
aus der Geschichte zu ziehen. Ei
ne Bestätigung hierfür seien die 
Stationierung neuer amerikani
scher todbringender Waffen auf 
dem Territorium der Bundesrepu
blik und die Unterstützung des 
aggressiven politischen Kurses 
der USA-Administration durch 
die Bundesregierung. Das sagte 
der Stellvertretende Vorsitzende 
der Sejm-Kommlsslon für Aus
wärtige Angelegenheiten Jan 
Faeckl in einem Gespräch mit 
Journalisten.

Die Verletzung-der territoria
len politischen Ordnung in Euro
pa, was die bundesdeutschen Re
vanchisten auch anstreben, berge 
die Gefahr eines neuen militäri
schen Konfliktes In sich, sagte 
Faeckl weiter. Deshalb verfolge 
die polnische Öffentlichkeit mit 
Besorgnis das provokatorische

Diskussion wird 
fortgesetzt

Die XXII. Tagung der Kom
mission für Menschenrechte, die 
auf der Grundlage des Internatio
nalen Paktes über bürgerliche 
und politische Rechte gebildet 
wurde, hat in Genf ihre Arbeit 
beendet. Auf der Tagung wurden 
Berichte Chiles, Panamas und 
DDR über die Erfüllung Ihrer 
im Pakt übernommenen Ver
pflichtungen entgegengenommen.

Bel der Entgegennahme des 
Berichtes Chiles kam die Kom
mission zu der Überzeugung, daß 
die chilenische Junta den Pakt 
über bürgerliche und politische 
Rechte grob verletzt. Im Lande 
ist die Demokratie mit Füßen ge
treten worden. Es herrschen Ter
ror und Rechtsloslgkeit. Weder 
in dem Bericht noch in IhreA Re
den konnten die Mitglieder der 
chilenischen Delegation keine 
konkrete, wahrheitsgetreue Infor
mation über die wirkliche Lage, 
über die Respektierung der Rech 
te und Freiheiten gegen, die in 
dem Pakt vorgesehen sind und 
von den chilenischen Behörden 
nicht respektiert werden. »In die
sem Zusammenhang beschloß die 
Kommission, die ^Diskussion der 
Frage der bürgerlichen und poli
tischen Rechte in Chile auf ihrer 
nächsten Tagung im Oktober 
1984 fortzusetzen.

Der Bericht Panamas wurde

Reagan greift Nikaragua an
Präsident Reagan hat auf der 

Jüngsten Pressekonferenz im 
Weißen Haus verleumderische 
Angriffe gegen Nikaragua ge
startet in dem Versuch, seine Po
litik des Staatsterrorismus und 
der Eskalation des unerklärten 
Krieges gegen dieses souveräne 
Land zu rechtfertigen, das sich 
„erdreistete", einen selbständi
gen und seiner Administration 
nicht genehmen Kurs zu steuern. 
Dabei war er bemüht, den uner
klärten aggressiven Krieg gegen 
Nikaragua, In dem CIA-Söldner 
eingesetzt, die Häfen vermint, 
die Zivilisten terrorisiert und 
ökonomische Diversionsakte ver
übt werden, als eine Art „Pflicht 
der USA-Regierung" darzustel
len. Der Herr des Weißen Hau
ses hielt nicht einmal vor der 
direkten Androhung eines be

auch vielleicht in einer etwas 
verschleierten Form.

Man könnte wiederum sagen, 
daß durch die Worte allein, in 
denen Nostalgie nach imperialer 
Größe anklingt, der Frieden In 
Europa nicht zerstört und die 
Grundlage der gegenwärtigen 
europäischen Ordnung nicht un
tergraben werden. Das trifft aber 
nicht ganz zu, well Worte, Lo
sungen und Appelle eine be
stimmte Ideologie formen sowie 
Menschen, Insbesondere junge, 
daran gewöhnen, in revanchlsti 
sehen Kategorien zu denken. Es 
geht aber Picht nur darum, son
dern auch um die Tatsache, daß 
den Worten durchaus konkrete 
Taten folgen.

In der Tat, ungeachtet der 
wiederholten Erklärungen der 
BRD-Regierung, daß von deut 
schem Boden nie wieder eine Ge
fahr für den Frieden ausgehen 
darf, trat gerade die Regierung 
der BRD als Urheber des NATO 
Beschlusses über die Stationie
rung amerikanischer Mlttelstrek- 
kenraketen in Europa auf. 
Nicht genug, daß man In Bonn 
der Stimme der Vernunft kein 
Gehör schenkte, man rühmt sich 
hier sogar der untertänigsten Er
füllung des Zeitplanes der Auf
stellung für ..Pershing"- und 
Flügelraketen. Es besteht kein 
Zweifel daran, daß zwischen der

häufiger 
zu üben",

Polen sei

Getue revanchistischer Kreise 
der Bundesrepublik, das eine rea
le Gefahr für Frieden und inter
nationale Sicherheit heraufbe
schwört. ,,Dle Geschichte, die 
Vergangenheit unseres Landes 
lehren uns, angesichts der Provo
kationen der bundesdeutschen Re
vanchisten, die immer 
werden, Wâchsamkelt 
unterstrich Faeckl.

Das sozialistische 
stark genug, um die revanchisti
sche Gefahr entschieden abzu
wenden und den Polen die Zu
versicht in das Morgen zu geben. 
Eine zuverlässige Garantie hier
für seien das ständig wachsende 
Internationale Ansehen der VR 
Polen, ihr Bruderbund mit der 
Sowjetunion, der in den Jahren 
des aufopferungsvollen Kampfes 
gegen die hltlerfaschlstlschen Ok
kupanten geboren wurde. I-Ieute 
sei Polen ein zuverlässiges Mit
glied der sozialistischen Gemein
schaft. das konsequent für Frie
den und Entspannung auf der Er
de cintrltt. unterstrich Faeckl 
abschließend.

die 
Ta- 
No- 
Be-

Im üblichen Verfahren entgegen
genommen.

Bel der Diskussion des Berich
tes der DDR bewertete man po
sitiv nicht nur die Information 
über die Wahrnehmung und Ga
rantierung der Grundrechte und 
Freiheiten des Menschen in der 
DDR, sondern auch die prakti
schen Maßnahmen, die die Regie
rung zur Realisierung der Haupt
thesen des Paktes über bürgerli
che und politische Rechte durch
führt.

Es wurde beschlossen, daß 
Kommission auf der nächsten 
gung (22. Oktober — 22. 
vember 1984 in Genf) die __ 
richte von Trinidad und Tobago, 
Kanada, Venezuela, die UdSSR 
und der BSSR über die Erfüllung 
der von ihnen in dem Pakt über
nommenen Verpflichtungen hören 
wird.

Wie in Genf verlautet, hat die 
Sowjetunion zum Unterschied von 
den USA. die ?\ngst vor einer 
Teilnahme an dem Pakt und der 
Arbeit der Kommission für Men
schenrechte haben, als erste un
ter den Großmächten den Pakt 
nicht nur ratifiziert. Sie arbeitet 
auch aktiv mit der Kommission 
zusammen. Und das wird schon 
das Thema eines zweiten Berich
tes der UdSSR über diese Frage 
sein.

waffneten Überfalls auf Nkara- 
gua von der Art der schmähli
chen Invasion In Grenada nalt 
welche er zynisch eine „Ret
tungsaktion" nannte.

Seine Erfindungen gegen Ni
karagua hatte der Präsident 
einer weiteren propagandisti
schen Fälschung entnommen, nie 
von den Washingtoner Desinfor
mationsdiensten fabriziert und 
kürzlich bemäntelt als ein „Be
richt des Außenministeriums" 
veröffentlicht wurde. Dieses 
Machwerk wurde selbst von der 
amerikanischen Presse mit Arg
wohn aufgenommen. Nach einem 
Urteil der Fernsehgesellschaft 
NBC besteht sein Ziel darin, „ei
nen neuen wuchtigen Angriff 
gegen die sandinlstlsche Regie
rung in Nikaragua vom Zaune 
zu brechen". Nicht von unge-

amerikanl- 
slch diese 
benehmen

Verwirklichung der NATO-Pläne 
und der Belebung der Revanchi
sten ein direkter Zusammenhang 
besteht. Im Schatten 
scher Raketen fühlen 
um so sicherer und 
sich um so dreister.

Als der berüchtigte „Doppel
beschluß" der NATO gefaßt wur
de, war Immer wieder die Rede 
davon, daß die Stationierung 
amerikanischer Raketen die Si
cherheit Westeuropas, darunter 
der BRD. vor den feindseligen 
Plänen, die die Sowjetunion und 
die Länder des Warschauer Ver
trages angeblich gegen sie he
gen, zuverlässig gewährleisten 
soll. Die Raketen treffen weiter
hin ein, doch Jetzt reiche das 
nach Meinung« von führenden Po
litikern und Militärs Westdeutsch, 
lands schon nicht mehr aus. In 
voller Übereinstimmung mit der 
Logik des Militarismus wurde 
folgender Schritt unternommen: 
Die BRD hat mit Billigung lh 
rer Bündnispartner das Recht er
halten. schwere Offensivwaffen 
zu produzieren. Und wieder „be 
ruhlgt” man die Weltöffentlich 
kelt. indem man erklärt, daß es 
nicht um Kernwaffen gehe. Selbst 
wenn man davon ausginge, daß 
in der gegenwärtigen Etappe sol 
ehe Ambitionen nicht vorhanden 
sind, wer kann uns zusichern, 
daß *s nicht schon morgen, in

Herrschende Kreise der USA 
und ihrer Bündnispartner in der 
NATO, die sich das Recht an
maßten, sich unter dem Vorwand 
des „Schutzes" der Menschen
rechte In die Angelegenheiten 
anderer Staaten einzumischen, 
verletzten selbst gröblich die 
Grundrechte und Freiheiten ei
gener Bürger, vor allem ihr 
Recht auf das Leben In Sicher
heit. Anders kann man nicht Ge
walteinsatz gegen die Teilneh
mer der Antiraketenbewegungen, 
die gewaltsame Auflösung von 
Friedensmanifestationen, die ge
richtlichen Verfolgungen und an
dere Repressalien gegen diejeni
gen bewerten, die den Willen 
der überwiegenden Mehrheit der 
Menschheit ausdrücken und for
dern: „Nein der Nuklearkata- 
strophel“ Das alles ist zu einer 
Norm der Innenpolitik der Admi
nistration Reagan und einiger sei
ner westeuropäischen Kollegen 
geworden.

Im Laufe der letzten Jahre 
wurde gegen die Friedenskämp
fer lm westen ein offener „psy
chologischer Krieg" geführt. An
fangs wurde das alte Instrument 
der Verleumdung eingesetzt — 
alle, die sich gegen das Wett
rüsten wandten, wurden zu 
„Agenten Moskaus" gestempelt, 
und Ihre Tätigkeit nannte man 
„subversiv".

BRD. Beseitigung der nuklearen Kriegsgefahr und Verhinderung der 
Militarisierung des Weltraums — diesen Problemen schenkten die Teil
nehmer eines internationalen Kongresses in Göttingen große Beachtung. 
Dieses Großforum, an dem sich rund 2 500 Wissenschaftler aus zahlreichen 
Ländern der Welt, darunter auch aus der Sowjetunion, beteiligten, verlief 
unter der Losung .Angesichts ihrer Verantwortung für die Sache des 
Friedens warnen die Naturwissenschaftler vor der Gefahr der Militarisie
rung des Weltraums".

Im Rahmen der Kongreßveranstaltungen fand auf dein zentralen 
Platz von Göttingen eine machtvolle Manifestation statt, deren Teilneh
mer die Pläne der USA-Administration entschieden verurteilten, das 
Wettrüsten auf den Weltraum auszudehnen. Die Manifestation verlief unter 
der Losung ..Der Sternenkrieg bedroht den Planeten."

Unser Bild: Zu den Manifestationsmitgliedern spricht der ehemalige 
NATO-General Nino Pasti, eine angesehene Persönlichkeit im öffentlichen 

Leben. Foto: TASS

fähr mußte Reagan die Journa
listen auffordern, sich „nicht auf 
den Bezug dieses Materials zu 
beschränken und dieses ad acta 
zu legen".

Der Präsident hat sich übri
gens nicht auf die Wiederholung 
von Passagen aus der Fälschung 
des Außenministeriums be
schränkt. Er ging so weit, daß 
er In Nikaragua ausgerechnet 
eine sowjetische Basis ähnlich 
der angeblich In Grenada „ent
deckte". Diese Erfindung kann 
natürlich mit der Wirklichkeit 
nichts zu tun haben. Was aber 
die Paralelle In Grenada betrifft, 
so hatte Washington bekanntlich 
in dem Versuch, Vorwände für 
seinen Banditenüberfall auf Gre
nada zu finden. Märchen über 
„gigantische Waffenvorräte" in 
diesem winzigen Land erdich
tet. Die amerikanischen Interven- 

einer nächsten Etappe, anders ist?
Dies alles erklärt auch, war

um die Öffentlichkeit der Sowjet
union und der anderen sozialisti
schen Länder — aber offen
sichtlich nicht nur dort — über 
die gegenwärtigen Tendenzen in 
der Politik der Bundesrepublik 
Deutschland ernsthaft besorgt Ist. 
Nicht weniger Grund zur Besorg
nis haben die Völker der ande
ren europäischen Länder, die die 
Wortbrüchigkeit und die Grau
samkeit des deutschen Militaris
mus selbst kennengelernt haben. 
Diese Tendenzen sind wirklich 
beunruhigend und verdienen die 
größte Aufmerksamkeit aller, die 
gegen das Schüren einer Kriegs
psychose auf dem Kontinent sind, 
die unter den Bedingungen nu
klearer Konfrontation der Mlll- 
tärblöcke besonders gefährlich 
Ist. Die führenden westdeutschen 
Politiker scheuen wirklich keinen 
Aufwand, um zu versichern, daß 
?s keinerlei wesentliche Verän
derungen in der Bonner Politik 
gegeben hat und daß die gegen
wärtige ” 
die " 
von 
der _ 
den anderen sozialistischen Län
dern — wie sie es versprochen 
hatte — einzuhalten.

In diesem Zusammenhang sei 
daran erinnert, daß diese Ver
träge ein* wichtige Etappe auf 
dem Weg zur internationalen 
Entspannung waren, die Autori
tät der BRD in der Welt erhöh
ten und ihr die Möglichkeit eröff-

Regierung fortfährt. 
Grundsätze der Schlußakte 
Helsinki sowie die Verträge 
BRD mit der UdSSR und

Kommentar
Als sich aber herausstellte, 

daß die antinukleäre Bewegung 
In der Bundesrepublik den Wil
len von 75 Prozent der Bevöl
kerung dieses Landes widerspie
gelt, als sich die Ergebnisse der 
Umfragen auch In den anderen 
NATO-Staaten Europas als be
eindruckend erwiesen, wurde es 
unmöglich, die Friedenskämpfer 
als „antisoziale Elemente lm 
Dienste des Kreml" darzustel
len. Man griff zu Einschüchterun
gen und zu Knüppeln. In der 
„Raketenfrage" zeigte sich deut
lich der volksfeindliche Charak
ter der gelobten „westlichen De
mokratie".

In den USA wurden auf Wei
sung des Herrn des Weißen Hau
ses solche autoritativen Antl- 
krlegsorganlsatlonen wie das Ko
mitee des 12. Juni, „Ärzte Im 
Kampf für soziale Verantwort
lichkeit“, „Mobilmachung für 
die Rettung". „Liga der Kriegs
gegner". „Friedensrat der USA" 
und andere vom FBI aufs Korn 
genommen. Die amerikanischen 
Dunkelmänner wollen für 21 Jah
re William Thomas festsetzen, 
dessen ganze „Schuld" einer Aus
sage seiner Frau Hellen nach 
darin besteht, daß er vor dem 
Weißen Haus mit dem Plakat

ten konnten Jedoch nach der Be
setzung Grenadas diese mythi
schen Arsenal* natürlich nicht 
finden. In den Lagern stießen sie 
nur auf alte Gewehre, die. wie 
ein amerikanischer Journalist 
voller Sarkasmus bemerkte, im 
vergangenen Jahrhundert gegen 
die Indianer eingesetzt wurde.

In Washington benutzt man, 
wie die Pressekonferenz Reagans 
zeigt, weiterhin ähnliche aus den 
Fingern gesogene ,.Tatsachen", 
mit denen die Vorbereitung einer 
Eskalation der Aggression gegen 
Nikaragua verdeckt wird. Nicht 
von ungefähr hat ein Journalist 
auf der Pressekonferenz dem 
Herrn des Weißen Hauses unter 
Hinweis auf eine Äußerung 
Mondales, der von der Demokra
tischen Partei als Präsident
schaftskandidat aufgestellt wur
de. gesagt, daß im Lande die 
Befürchtungen zunehmen, daß 
..Sie (Anred*) als Präsident 
äußerst kriegerisch vorgehen 
und uns in einen Krieg hinein
zerren werden." 

nen, In die UNO aufgenommen 
zu werden. Zur Ehre der Politi
ker, die sie unterzeichnet haben, 
sei gesagt, daß sie genügend ge
sunden Menschenverstand auf
brachten. um die Vorurteile ab
zulegen und den einzig mögli
chen Weg einer aussichtsreichen 
und realistischen Politik einzu
schlagen, die auf den Ideen der 
friedlichen Koexistenz, der 
Gleichberechtigung und der sach
lichen Zusammenarbeit basiert. 
Auf dieser Grundlage bildeten 
sich gegenseitig vorteilhafte Be
ziehungen zwischen der BRD und 
den Ländern des Sozialismus her
aus. Als 1982 die konservati
ven Parteien CDU/CSU In Bonn 
an die Macht kamen, mangelte 
es bei Ihnen nicht an Verspre
chungen. die Kontinuität in der 
Außenpolitik des Landes zu wah
ren. Jetzt schreiben wir 1984, 
und die zwei vergangenen Jahre 
haben zahlreiche Beweise für das 
Gegenteil erbracht. In dem Aide 
Memolre, das der BRD-Regierung 
vor kurzem von der sowjetischen 
Regierung überreicht wurde. Ist 
mit allem Ernst auf die gefährli
che Richtung Ihrer derzeitigen 
Politik hlngewlesen worden.

Dieses Dokument fand sowohl 
In den sozialistischen Ländern, 
als auch in Jenen gesellschaftli
chen Kreisen des Westens, die 
die bitteren Lehren des letzten 
Krieges und der Vorkrlegsperlo- 
de nicht vergessen, große Reso
nanz.

(Schluß folgt)

Streitkräfte in

„Nehmt Vernunft an, verbietet 
Kernwaffen!" demonstrierte.

Gegen seine westeuropäischen 
Geiseln will die Reagan-Mann
schaft noch grausamer vorgehen. 
Kein geringerer als US-General 
Roggers, oberster Befehlshaber 
der alllerten 
Westeuropa, hat einen wahrlich 
ungeheuerlichen Befehl gegeben, 
nämlich auf die Teilnehmer der 
Antikriegsbewegung zu schießen, 
die den Militärstürzpunkt In 
Mutlangen (Bundesrepublik) 

blockieren. Das CIA-Agenten- 
netz in den Niederlanden schleu
ste in ein Camp der Teilnehmer 
an antinuklearen Aktionen einen 
Agenten mit 13 Granaten ein. 
um eine blutige Provokation zu 
organisieren.

Auch die engsten Verbündeten 
Washingtons stehen ihm bei der 
Organisierung von Verbrechen 
an Menschen guten Willens nicht 
nach.

Herrschende Kreise der NATO- 
Länder. die die Friedenskräfte 
Verfolgungen aussetzen, wollen 
die Massen von der „großen Po
litik" loslösen und ihren Ein
fluß auf die Formung der öf
fentlichen Meinung zugunsten 
des Friedens, gegen den Milita
rismus und die Vorbereitung ei
nes Krieges untergraben.

Sergej KULIK

In wenigen Zeilen

GENF. Die Entwicklung des 
Handels zwischen Ländern mit 
unterschiedlicher sozialökonomi
scher Ordnung soll durch einen 
„Leitfaden für den Handel mit 
sozialistischen Ländern Osteuro
pas" gefördert werden, der vom 
UNCTAD-Sekretarlat veröffent
licht worden ist. Darin wird 
kurz über die Tätigkeit des Ra
tes für gegenseitige Wirtschafts
hilfe, die Struktur des staatli
chen Handels der RGW-Länder 
und dessen Organe sowie über 
die Besonderheiten bei Handels
abschlüssen und Zahlungsver
kehr Informiert. Die entsprechen
den Abschnitte befassen sich mit 
dem Handel der Sowjetunion, 
Bulgariens, der Tschechoslowa
kei, der DDR, Ungarns und Po
lens.

Außer in der vorliegenden 
englischen Ausgabe soll der 
Leitfaden in Französisch und 
Spanisch erscheinen und alle 
zwei Jahre neuverlegt werden.

WASHINGTON. Die USA 
könnten ihren Beschluß, aus der 
UNESCO auszutreten, erst dann 
rückgängig machen, wenn die 
Organisation ..grundlegend re
formiert" würde. Das erklärte 
der Berater des Außenministers 
Gregory Newell vor einem Un
terausschuß des außenpolitischen 
Ausschusses des Repräsentanten
hauses. Nach seinen Worten ist 
In Washington bereits ein um
fassender Entwurf für die „Re
organisation" der UNESCO aus
gearbeitet worden. Newell teilte 
mit, daß die USA In einem 
Schreiben an Generalsekretär der 
UNESCO rund 150 „Empfehlun
gen" über Änderungen In der 
Struktur und Tätigkeit der Or: 
ganlsation vorgeschlagen haben. 
Sie zielen in erster Linie darauf 
ab, diese internationale Organi
sation dem Diktat Washingtons 
unterzuordnen.

PJÖNGJANG. Die USA pro
vozierten weiter gegen die Ko
reanische Demokratische Volks
republik. Einer Meldung der 
KCNA zufolge sei ein amerikani
sches Aufklärungsflugzeug des 
Typs CR 71 am 27. Juli In den 
Luftraum des Landes eingedrun
gen und habe über nördlichen 
Gebieten Spionage betrieben. Al
lein Im Monat Juli seien, so die 
koreanische Agentur, mehr als 
26 Provokationen dieser Art 
verübt worden. Diese Akte wer
tet KCNA als einen massiven 
Anschlag auf die Souveränität 
der KDVR. Sie zeugten von der 
Aggressivität des amerikanischen 
Imperialismus, der die Spannun
gen im Raum der Korea-Halbln- 
sel verschärfe und eine Gefahr 
für Frieden und Sicherheit in 
Asien heraufbeschwöre, heißt es 
in der Meldung. Der Vertreter 
der KDVR in der Waffenstill
standskommission habe entschie
denen Protest gegen die USA- 
Provokationen erhoben.
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Briefe an die
Freundschaft

Das Lernen 
hört nie auf

Man könnte meinen: 
schon großes dabei, das 
Kartoffeln zu bestellen, 
zeitig zu bewässern, das Unkraut 

I zu bekämpfen und lm Herbst die 
] Ernte elnzubringenl Ja, Kartof- 
I fein werden bereits mehr als 
dreihundert Jahre angebaut, doch 
hat da jeder Kartoffelbauer sei
ne Erfahrungen, die er von Jahr 
zu Jahr vermehrt. Und nicht Im
mer kann der eine die Erfah
rungen des anderen In vollem
Umfang ausnutzen— die Böden, 
die klimatischen und manche an
deren Bedingungen sind verschie
den.

Bereits seit zwanzig Jahren 
erhält unsere Arbeitsgruppe die 
höchsten Erträge lm Sowchos 
Tschlmskl, Rayon Ossakarowka. 
Die Hektarleistung steigt von 
Jahr zu Jahr. 1983 belief sie 
sich schon auf 230 bis 240 De
zitonnen. Das bedeutet, daß un
ter den gleichen Böden- und 
klimatischen Bedingungen die 
Erträge fast ums Doppelte an
gewachsen sind.

Der Ackerbauer von heute 
kann sich nicht mehr allein auf 
seine Erfahrungen und die der 
Väter verlassen, er muß lernen, 
mit der Wissenschaft auf du und 
du sein. Ich erinnere mich: vor 
zwanzig Jahren verhielten wir 
ups zu den chemischen Düngern 

j geringschätzig und sogar miß
trauisch. Heute reißen wir uns 
um sie, können uns die Kultur 
der Agrotechnik ohne Mineral
dünger nicht mehr vorstellen. 
Und selbst die Zuführung

■ Mineraldünger dem Boden 
Jsioh geändert. Heute kennen 
•den chemischen Restand uns

was ist 
Feld mit 

rccht-

sonders gut gedeihen die Kar
toffeln nach den mehrjährigen 
Gräsern. Was Ihre Bewässerung 
betrifft, so bereitet sie uns heute 
keine Schwierigkeiten, wir.haben 
die nötige Technik dazu.

Ich bin überzeugt: In fünf
zehn Jahren werden wir oder 
unsere Kinder über die heutigen 
Höchstleistungen lächeln. Doch 
heute tun wir. was wir können, 
und unsere Jetzigen Leistungen 
sind das Fundament für die künf
tigen Erfolge. Um sie zu er
reichen, müssen wir lernen, Je
des Jahr, Jeden Tag.

Friedrich HERFORT, 
Kartoffelzüchter 

Gebiet Karaganda

Für Tapferkeit 
im Brandschutz

Waren für das Volk

Der lange Weg zum Käufer

der 
hat 
wir 

' den chemischen Bestand unserer 
Böden. Jedes Feldes und wissen 
genau, wieviel und welche Dün
ger sie benötigen. wie oft und 
in welcher Menge wir gießen 

, müssen, damit die Dünger den 
j.größten Effekt geben. Jedes 
Jahr lernen wir etwas hinzu, ler
nen. den Boden auch für das 
nächste Jahr vorzubereiten — 

.schauen also in die Zukunft.
Ob wir unsere Möglichkeiten 

schon alle ausgeseböpft haben? 
Durchaus nicht. Großen Wert 
legen wir auf die Saatfolgen. Be-

In feierlichem Rahmen wurde 
unlängst dem Traktoristen des 
Geflügelzuchtbetriebs „Sewer- 
naja" Viktor Fennlng eine Me
daille überreicht. Er hatte unter 
Lebensgefahr eine alte Frau und 
drei kleine Kinder aus einem in 
Flammen stehenden Haus geret
tet.

...Es war an einem Frühlings
tag. Viktor ging gerade nach 
dem Mittagessen zur Arbeit, als 
er aus dem Fenster eines der 
Häuser Rauchfaden aufsteigen 
sah und Hilferufe hörte. Ohne 
lange zu überlegen, stürzte Vik
tor in das brennende Haus. In dér 
Küche sah er durch den Rauch 
eine alte Frau. die vergebens 
den Brand bekämpfte. Ihr half 
ein zehnjähriger Junge. Im Zim
mer nebenan, das auch in Flam
men stand, weinten zwei kleine 
Kinder. Der Brand war infolge 
der Explosion eines Gasballons 
entstanden.

Viktor begriff schnell, daß cs 
keinen Zweck hatte, allein mit 
den Flammen zu kämpfen. Man 
mußte vor allem die Menschen 
retten. Er half der fast ohnmäch
tigen Rentnerin Irina Murawjo
wa schnell aus dem Haus, eilte 
wieder zurück, ergriff die Kinder 
Dima, Ira und die anderthalb
jährige Aljonka und brachte sie 
auf die Straße. Zusammen mit 
anderen herbeigeeilten Dorfbe
wohnern kämpfte er ungeachtet 
seiner Brandwunden weiter ge
gen das Feuer an.

Mit starkem Applaus empfin
gen die Mitarbeiter des Geflügel
zuchtbetriebs die Nachricht über 
die Auszeichnung ihres Kollegen 
mit der Medaille für Tapferkeit 
im Brandschutz.

Alfred PRJANIKOW 
Nordkasachstan

Der erste, natürliche Impuls, 
der die Leitung des Wertes für 
technische Gummierzeugnl s s e 
(RTI) auf den Gedanken brachte, 
bestimmte Massenbedarfsartikel 
hcrzustellon, waren die Abfälle 
der Produktion, die bis dahin 
auf dem Müllhaufen lan 
deten. Man stellte Vor
leger für die Wohnung und 
den Personenwagen, Hockeyschei
ben, platte Gummieimer, die in 
leerem Zustand fast keinen Platz 
im Kofferraum des Wagens ein
nehmen. Dachplatten aus Gummi. 
Gummischläuche für die Da
tschen u. a. her.

Nach dem Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerra
tes der UdSSR über die Verbes
serung der Versorgung der Be
völkerung mit Massenbedarfs
artikeln wurde lm Betrieb eine 
Gruppe für die Entwicklung neu
er Erzeugnisarten gegründet. Das 
war ein Schritt zu einem neuen 
qualitativen Zustand der Erzeu
gung von Massenbedarfsartikeln. 
Die Spezialisten des Betriebs stu
dierten die Nachfrage und schlu
rfen solche Waren vor, die Im 
Handel fehlten oder nicht aus
reichten. Das sind Gummispach
tel. Stahlseile für sanltäts-technl 
sehe Zwecke (aus Abfällen der 
Produktion). Kleberband, eben
falls aus Abfällen und verschie
dene andere nützliche Gegenstän
de.

Andrej Fissun, Ingenieur der 
technischen Leitung, nimmt ei
nen Gegenstand nach dem anderen 
von den Regalen und erklärt sei-

ne Bestimmung. Darunter gibt cs 
solche, die mir, also auch dem 
Durchschnittskäufer, unbekannt 
sind, wie z. B. eine Art Gummi
vorleger mit kurzen schärfen 
Metallzinken an der Unterseite. 
„Man schiebt zwei dieser Dinger 
unter die Hinterräder des Wagens 
und fährt gemütlich über eine 
Strecke Eis oder Glatteis", er
klärt Andrej. Dieser Artikel wur
de bei uns nach einem Muster 
aus Österreich hcrgestellt."

Der Betrieb entwickelt nicht 
nur eigene neue Bedarfsartikel, 
er unterhält enge Kontakte mit 
der Vereinigung „Sojusprom- 
wnedrenlje" der Industrie- und 
Handelskammer der UdSSR. Die 
Mitarbeiter der Kasachischen 
Filiale der Kammer machen dann 
die Konstrukteure mit neuen Er
zeugnissen einheimischer und 
ausländischer Firmen bekannt, 
und der Jeweilige Betrieb hat 
die Möglichkeit, fertige Muster 
in die Produktion einzuführen. 
Und wie absurd es auch klingen 
mag: dieser zweifellose Vorteil 
wird zu einem Hemmnis in der 
Entwicklung der Produktion von 
Massenbedarfsartl kein. Und 
schuld daran sind niemand an
ders als die Handelsorganisa
tionen, die dazu berufen sein soll
ten, die Produktion von neuen 
Waren zu stimulieren. Hier 
herrscht jedoch ein gewisser Kon
servatismus. man hält sich mehr 
daran, was bereits bekannt ist. 
denn „alles Unbekannte ist vom 
Übel". Jedes Jahr werden In Al
ma-Ata Messen abgehalten. In

denen auch das Werk RTF seine 
neuen Waren ausstellt. „Aber", 
sagt Andrej Fissun. „die Vertre 
ter der Handelsorganisationen 
verhalten sich dazu mißtrauisch, 
verzichten auf Lieferverträge. Es 
entsteht der Eindruck, als ob die 
Warenexperte unzuständig sind, 
als ob sie sich im Banne der 
Routine befinden. Sie nehmen 
das. was von anderen Betrieben 
längst hergestellt wird, woran sie 
sich gewöhnt haben. Das Neue 
fassen sie an wie einen Igel, be
sonders was sich auf den Auto
service bezieht. Artikel, die sich 
lm Handel nicht bewährt haben, 
vermeldet man zu bestellen, selbst- 
wenn ihre Qualität grundsätzlich 
verbessert worden ist. Nehmen 
wir als Beispiel die Gummi
schläuche für die Bewässerung 
von Obst- und Gemüsegärten. Sie 
werden in verschiedenen Betrie
ben hergestellt und gehören zu 
den Erstlingen auch unserer Pro
duktion und finden , schwachen 
Absatz. Sie sind schwer und wer
den schnell untauglich. Unlängst 
entwickelten die Spezialisten des 
Werks eine neue Technologie 
der Herstellung von leichten, 
elastischen Gummlgewebeschläu- 
chen verschiedener Durchmesser. 
Aber die Haldelsorganlsatlonen 
verzichteten' auf den Ankauf die
ses Erzeugnisses, well die alten 
Schläuche zu Lagerhütern gewor
den sind und wer weiß, was von 
diesen zu erwarten Ist."

Freilich ist auch der Käufer 
in der Auswahl konservativ. Er 
kauft, was er selbst kennt oder

was ihm der Nachbar empfohlen 
hat. Deshalb wäre es zweck
mäßig, vor dem Eingehen der 
neuen Waren in die Serlenpro 
duktlon die Nachfrage gründlich 
zu erforschen. Dazu könnte man 
sie versuchsweise \
Kaufhäusern für den Verkauf aus
stellen. Noch besser wäre wohl, 
wenn solche Betriebe wie das 
Werk für gumml-tcchnlsche Er
zeugnisse, das eine große Aus
wahl von Massenbedarfsartikeln 
hcrstelH. seinen eigenen Indu
strieladen im Gebletszcntrum hät
te — dann würden die Gewinne 
wie die Spesen dem Betrieb ge
hören. er könnte die Nachfrage, 
die kritischen Bemerkungen der 
Kunden besser erforschen.

Viel zu viel Zelt geht immer 
noch verloren, ehe die neue erar
beitete Ware in die Serienpro
duktion aufgenommen wird. 
Lang und dornig ist der Weg der 
Koordinierung der technischen 
Unterlagen, der Preise. Mehr als 
ein Jahr dauerte z. B. die Auf
nahme In die Produktion des 
Stahlseils für sanitätstechnische 
Zwecke, und hauptsächlich des
halb. weil ein ähnliches Sell, sei
ner Qualität nach aber viel 
schlechter. In einem anderen Be
trieb hergestellt wird. Ist das 
Wort „Konkurrenz" anrüchig, so 
kann man es zum Nutzen für die 
Sache durch das Wort „Wettbe
werb" ersetzen. der Kunde 
braucht keine Terminologie, er 
braucht gute Waren.

Schwierigkeiten, Schwierigkei
ten. Es gab keine, als man sich

In einigen

mit* der Produktion von Massen
bedarfsartikeln nebenbei beschäf
tigte. Heute, da dieser Zweig 
dér Volkswirtschaft auf eine mo
derne, industrielle Grundlage ge
stellt wird, entstehen 
lieh. Das Werk RTI. 
Gurrimlerzeugn 
PKWs und LKWs 
Aufnahme In die 
warten, braucht Preßwerkzeuge 
und hat sie nicht. Die Betriebe, 
die sie herstellen können, sind 
dazu nicht verpflichtet, und das 
Ministerium für Petrolchemiein
dustrie hat noch nichts dazu ge
tan, um sie durch Verträge oder 
eine andere Art dazu zu ver
pflichten. In Karaganda gibt es 
solche Werke, die dazu geeignet 
wären.

Erscheinen im Handel neue 
Waren, die der potentielle Käu
fer noch nicht kennt. entsteht 
das Problem der Reklame. der 
Farben, der künstlerischen Ge
staltung der Verpackung, 
des E r z e u g n isses selbst. 
Das sind Sch wlerlgk eiten 
des Wachsens, und der Betrieb 
besitzt die Mittel und Möglich
keiten, sie zu überwinden. Die 
Aufgabe, die die Partei den Be
trieben der Schwerindustrie ge
stellt hat. besteht darin, auf je
den Rubel Lohn Massenbedarfs
artikel für einen Rubel herzustel
len. Andrej Fissun meint, der 
Betrieb brauche 2—3 Jahre, um 
dieser Aufgabe gerecht zu wer
den. In nächster Zeit soll dazu 
ein spezialisierter Abschnitt für 
die Produktion von Massenbe
darfsartikeln gegründet werden.
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der ..Freundschaft"
Gebiet Karaganda

Staat suniversi- 
Trägerin des

Die Kasachische 
tat „S. .11. Kirow". 
Ordens des Roten Arbeitsbanners, 
beging dieser Tage ihren 50, Grün- 
dungslag. Zu den vi’elen ruhmrei
chen Wissenschaftlern dcr Staats
universität gehört auch die Dozen
tin Maja Bagisbajewa. Leiterin des 
Kabinetts für russische Folklore.
Seit rund zehn Jahren sammeln.
Studenten. Aspiranten und Prakti
kanten der Fakultät Philologie Wer
ke der russischen Folklore in Ka
sachstan.

Dozentin Maja Bogisbajewa hat 
zwei Bände von Folkloremalerialicn 
veröffentlicht, die im Kasachstans 
Siebenstromgebiet gesammelt wur
den.

Unser Bild: Dozentin Maja Ba- 
gisbajewa mit einer Gruppe von As- 
piranten.

Neue Filme r

Dieses verschwommene
Epitheton

Foto: KasTAG
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Der Zirkus ist da!
Schon mehrere Tage hört man 

aus der Richtung des Zentralsta
dions in Aktjublnsk eigenartige 
Musikklänge, die den Zirkus 
verraten. Diesmal gastiert hier 
die Moskauer Gruppe des So- 
Jusgoszlrk ..Saljut". Neben den 
üblichen Turnern. Akrobaten, 
Clowns und .Jongleuren zeigen 
Idrissa und Boris Smlr. die 
Dressur von großen Braunbären, 
was die Jungen Einwohner von 
Aktjublnsk besonders anlockt.

Wie die Möwen
Durch die Sowchose, und Kol

chose des Gebiets Turgal zieht 
die Agitationsbrigade „Die Wol- 
gaer Möwen" aus dem Sarato
wer Technikum für Elcklrogerä 
te. Mit großem Erfolg sind sie 
schon In den Sowchosen ..Sha-' 
nysspal", „Dalni, „Saretschny" 
u. a. des Rayons Jessll aufgetre
ten.

„Schatlyk“ hat 
allen gefallen

Das Instrumental- und Gesangs
ensemble „Schatlyk" aus dém 
Kallnin-Kolchos. Gebiet Taldy- 
Kurgan, kennt man weit über die 
Grenzen des Rayons Panfilow. 
Die Laienkünstler sind stets 
gerngesehenc Gäste In den Nach 
barrayons. Vor kurzem Ist die 
Gruppe aus Alma-Ata zurück
gekehrt. wo sie Ihre Kunst auf 
der Leistungsschau gezeigt hat
te. Besonders herzlich hatten die 
Zuhörer die uigurischen. kasa
chischen und aserbaidshanischen 
Volkslieder aufgenommen.

Pressedienst der „Freundschaft"

An die Leser der „Freundschaft“
Vom 1. August bis zum 1. November 1984 können Sie Ihre 

Zeitungen und Zeitschriften für 1985 bestellen.
Die „Freundschaft“ kann nach wie vor unumschränkt auf 

dem ganzen Territorium der Sowjetunion abonniert werden.
Wie auch früher werden kollektive Bestellungen entgegen

genommen sowie Bestellungen mit kurzfristigen Unterbre
chungen während der Urlaubszeit, längeren Dienstreisen 
oder in den Ferien.

Index im Unionskatalog — 65414. Bezugspreis für das 
Jahr — 6,60 Rubel, für das Halbjahr — 3,30 Rubel.

Vergessen Sie nicht, rechtzeitig die „Freundschaft“ wie
der zu abonnieren!

denjenigen, die solche Verstö
ße gegen das Gesetz gleichgültig 
läßt, die sozusagen wegblicken 
und somit zur Erziehung zu Ver
brechern beitragen. Er gibt die 
günstige Möglichkeit, ernst und 
offen über komplizierte Probleme 
der Erziehung, des Verhältnisses 
Erwachsene — Kinder zu disku
tieren.

Unter den zahlreichen Helden 
des neuen Films gibt es einen 
kollektiven Helden, nämlich den 
Jugendklub „Juny Dzershlnez". 
Er. wurde auf Initiative von Ser- 

' 1tgéj'Woronin, Oberinspektor in 
1 zielbewußter, • 

aktiver und leidenschaftlicher Er
zieher, gegründet.

Ähnliche Klubs gibt es in vie
len Städten des Landes. Sie verei
nen um sich Tausende Jugend
liche. Nach dem Erscheinen des 
Films „Für schuldig erklären" 
wird Ihre Zahl bestimmt steigen, 
denn die Kinder brauchen solche 
sachkundigen, taktvollen und un
aufdringlichen Anleiter.

Igor Wosnessenski hat für die 
Arbeit am neuen Film viele jun
ge Schauspieler herangezogen. 
In der Rolle des Sergej Woronin 
agiert der Schauspieler Alexander 
Michailow. Preisträger des Le
ninschen Komsomol. Die Gestalt 
des Nikolai Bojko verkörpert der 
Student des 4. Studienjahres der 
Staatlichen Filmhochschule Wla
dimir Schewelkow. Aber das ist 
nicht seine erste Filmarbeit, die 
Zuschauer kennen ihn aus dem 
Streifen „Meines Todes bitte ich, 
Klawa K. zu beschuldigen". Ne
ben diesen zwei Schauspielern 
sehen wir die bekannten Künst
ler I. Miroschnltschenko, A. Gra- 
tschow, J. Nasarow u. a.

Manfred HELM

Unter den vielen Epitheta, mit 
denen Erwachsene ihre Kinder 
bezeichnen, gibt es eins, das am 
meisten umstritten ist; nämlich 
„schwieriges" Kind. d. h. ein 
pädagogisch vernachlässig t c r 
Junge bzw. vernachlässigtes Mäd
chen. Die Bedeutung dieses Bei
wortes ist vielschichtig und ziem
lich undurchsichtig. In 
wenn man sagt: Das
faul oder eigensinnig, 
oder unehrlich, dann 
unerwünschte Charaktereigen
schaft des Kindes konkret ge
nannt. dann weiß man. was dage- . . 
gen zu unternehmen 16t. Sagt manr 31 Jagendfragen und 
jedoch: Das ist ein schwieriger 
Junge, ist nicht klar, was man 
hierbei meint, wie man in diesem 
Falle vorgehen muß.

Um solch einen schwierigen 
Jungen geht es lm neuen Strel-' 
fen „Für schuldig erklären", der 
von dem bekannten Regisseur 
Igor Wosnessenski nach der lite
rarischen Vorlage von Juri Iwa
now und Wladimir Makarow ge
dreht wurde.

Ein schreckliches Verbrechen... 
Auf der Anklagebank sitzt der 
Oberschüler Nikolai Bojko, den 
man in der Schule auch mit dem 
Epitheton „schwieriger" bedacht 
hatte, obzwar er in den meisten 
Fächern nicht schlecht lernte. 
Er stammt aus einer Intelligenten 
Familie. Was hat denn diesen 
sympathischen jungen Mann auf 
die Anklagebank geführt? Was 
sind die Ursachen seines morali
schen Falls?

Die Verfasser des neuen Films 
geben Antwort auf diese Fragen. 
Aber sie gehen weiter. Nikolai 
hat auch früher schon verschie
dene Fehltritte begangen, sie 
blieben jedoch stets unbestraft. 
Der Film handelt also auch von

der Tat. 
Kind Ist 
zerstreut 
ist eine
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Luftschiffe im Bau

Der gewählte Beruf
„Der Volksschullejirer ist ein 

Former der geistigen Welt der 
jungen Persönlichkeit, ein Ver
trauensmann der Gesellschaft, 
dem sie das Teuerste, das Wert
vollste — die Kinder, Ihre Hoff
nung und Ihre Zukunft — anver
traut. Dieser edle und sehr 
schwierige Beruf fordert von dem 
Menschen, der ihm sein lie
ben widmet, ständiges Schöp
fertum. untermüdllche Gedan
kenarbeit. große seelische Frei
gebigkeit, Liebe zu den Kindern, 
grenzenlose Treue zur Sache". So 

■ steht es in den Hauptrichtungen 
der Reform der allgemeinbilden
den Schule und der Berufsschu
le. Solche Worte beflügeln und 
verpflichten gleichzeitig. Nur der 
Lehrer Ist cs, der der jungen 
Generation helfen kann, das rich
tige Lebensziel zu wählen, der sie 
zu echten Arbeitern. Fachleuten, 
Wissenschaftlern, Ärzten heran
bilden kann.

Das Streben, alles, was sie be
sitzen, den Schülern zu vermit
teln, ihnen das tiefe Verant
wortungsgefühl anzuerziehen, mit 
Ihnen alle Freuden und Leiden 
zu teilen, ist für die Abgänger 
der Fakultät für Fremdsprachen 
der Pädagogischen Hochschule 
..Tschokan Wallcha n o w" zu 
Koktschetaw typisch. Wo sie auch 
tätig sind. In allen Ecken und 
Enden Kasachstans und auch In 
anderen Republiken, setzen sie 
al) Ihre Kräfte für die kommu
nistische Erziehung der Kinder, 
für die Verbesserung der Schul
bildung auf dem Lande ein.

Seit Ihrer Gründung Im Jahr 
1967 wurden an der Fakultät 
2 043 Fremdsprachenlehrer aus
gebildet.

L. Sadoroshnaja. Lehrerin der 
englischen Sprache in der Tach- 
tabroder Mittelschule Rayon 
Tschistopolje, Gebiet Koktsche- 
taw, hat sich bei den Kindern 
wie auch den Eltern große 
Anerkennung erworben. Sie ver
bindet erfolgreich den Unterricht 
mit der außerschulischen Arbeit 
und sucht Immer nach neuen 
methodischen und erzieherischen 
Formen.

Liebe zu den Kindern, hohe 
methodische und berufliche Mei
sterschaft zeichnet die ehemalige 
Studentin der Abteilung deut
sche Sprache und deutsche Lite 
ratur A. Rotärmel aus, die heute 
als Leiterin für außerschulische 
Arbeit in der Mittelschule Nr. 6 
von Jcrmak. Gebiet Pawlodar, 
tätig ist. Anerkennend kann man 
auch über O. Kuls. Direktor der 
Schule in Podolskoje, Rayon 
Tschkalowo, Gebiet Koktschetaw. 
sowie über K. Akpajewa. die 
Direktorin der Schule ,,Putj Le
nina", Rayon Wallchanowo. Ge
biet Koktschetaw, und viele an
dere Absolventen der Koktsche- 
tawor Pädagogischen Hochschule 
sprechen. Über die Erfolge der 
Jungen Lehrerin A. Sharowa von 
Balkaschlno schrieb die Gebiets
zeitung ..Zellnogradskaja Praw- 
da". Auseinandersetzungen mit 
Problemen der Pädagogik der 
Deutschlehrerin E. Keim, die in 
Aktas. Gebiet Karaganda, zu ar
beiten begonnen hat. veröffent
lichte die ..Freundschaft”. Die 
Liste der in ihrem Beruf glück 
liehen Absolventen der Hochschu
le könnte man fortsetzen.

Woraus setzt sich aber dieses 
Glück zusammen? Eindeutig kann 
man auf diese Frage nicht ant-

Worten. Da ist die große Liebe 
zu den Kindern, tiefe Kenntnis
se des Fachs sowie Enthusiasmus 
und Geduld. Ein echter Lehrer 
und Erzieher muß vielseitig ent
wickelt sein. Je mehr er weiß 
und kann, desto größerer Auto
rität erfreut er sich dann unter 
seinen Schülern. An der Fremd
sprachenfakultät versteht man 
das sehr gut. Die Studenten der 
Fakultät gestalten ihre Freizeit 
möglichst Inhaltsreich und man
nigfaltig. Sie besuchen verschie
dene Interessengemeinschaften 
wie auch Sport- und Laienkunst
zirkel, wo sie ihre Fähigkeiten 
vielseitig entfalten können. Das 
ist für ihre künftige Tätigkeit 
von großer Bedeutung. Die Stu
denten werden auch als Leiter 
des Klubs für internationale 
Freundschaft und verschiedener 
Laienkunstzirkel ausgebildet. Be
sonders populär Ist unter den 
Studenten der Chor. den schon 
mehrere Jahre W. Meier leitet. 
Jedes Jahr nimmt er an den 
Stadtausscheiden der Laienkunst 
teil und trägt stets den Sieg da
von. Nicht weniger erfolgreich 
ist auch die Gesangsgruppe der 
Fakultät, die In diesem Jahr 
auch Preisträger der Laien
kunstschau wurde.

Nach der anstrengenden Prü- 
fungszcit beginnt für die Studen
ten gewöhnlich das dritte, 
sogenannte „Arbeitssemester". 
Die Studenten der Fakultät für 
Fremdsprachen haben v 1er Bau
brigaden gebildet und sind auf 
die wichtigsten Baustellen des 
Gebiets gefahren. Sie helfen den 
Werktätigen des Sowchos „Prl- 
retschenskl" bei der Ernte. Die
se Erfahrung ist für die künftl-

Unsere Anschrift: 
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gen Lehrer auch von großer Be
deutung. Denn der Lehrer muß 

Lle- 
und 
der

deutung. Denn der Lehrer 
ja seinen Schülern auch die 
be zur Arbeit anerziehen, 
das kann nur derjenige, 
selbst dieses Gefühl besitzt.

..In einem gesunden Körper 
wohnt ein gesunder Geist”, mei
nen die Sportfreunde der Fa
kultät. Die Sportler der Hoch
schule beteiligen sich aktiv an 
allen Sportwettkämpfen und zei
gen hier hohe Leistungen. Die 
Hochschule hat auch ein eigenes 
Sport- und Erholungszentrum an 
dem malerischen See Sercnda. wo 
die Studenten ihre Gesundheit 
festigen können.

Das wichtigste ist aber für die 
Studenten das Erwerben gedie
gener Fremdsprachenkenntnisse. 
Die Hochschule hat enge Verbin
dungen zur DDR. Jedes Jahr 
werden die besten Studenten 
nach Leipzig und Jena entsandt, 
wo sie ihre Sprachkenntnisse er
weitern und praktisch anwenden 
können. Zur Zelt studieren In der 
DDR fünf Studenten der Fremd
sprachenfakultät aus Koktsche
taw. A. Boltschuk ist nach 
Studium an der Leipziger 
versltflt In die Hochschule 
rückgekehrt und Ist Jetzt 
als Lehrer tätig, übergibt 
Jungen Studenten ihre Kenntnis
se.

Bald beginnen In den Hoch
schulen die Aufnahmeprüfungen. 
Für diejenigen, die 
lieben und sich berufen 
Ihren Lebensweg 
hung der neuen 
verbinden, stehen 
Koktscbetawer
Hochschule . Tscbokan Wallcha- 
now“ einladend offen.

Gennadi PAN, 
Dekan der Fakultät für 

Fremdsprachen
Koktschetaw

Mit dem Bau von zwei 45 
Meter langen Luftschiffen Ist 
jetzt In der Sowjetunion begon
nen worden. Die Sicherheit, daß 
dieses Transportmittel eine Zu
kunft hat. liefern die Ergebnis
se eines Tests des ersten moder- 

• nen sowjetischen Luftschiffes, 
des neun Meter langen „Angren 
84" im Uralgebiet.

Es bekam seinen Namen nach 
der Stadt. In der das Werk ge
legen ist, das den neuen Stoff 
für die Hülle hergestellt hat. 
Der Leiter des Konstruktionsbü
ros, in dem „Angren *84“ ent
worfen wurde, Michail Der- 
kowskl, sagte: „Wir hatten uns 
zur Aufgabe gestellt, die alte 
Idee auf ihre Dauerhaftigkeit zu 
prüfen. Die Hülle Ist lediglich 
neun Meter lang und sie hat ei
nen Durchmesser von drei Me
tern. Unterhalb der Hülle sind 
das Ruderwerk und die Tragflä
chen angebracht. Am Ende der 
Tragflächen befinden sich zwei 
Motoren mit einer Leistung von 
1,4 PS. Das verleiht dem Schiff 
In Verbindung mit den Rudern 
und der Veränderung der Dreh
zahl der Motoren große Ma
növrierfähigkeit."

Das Luftfahrzeug ist als ein 
Verkehrs- und technologisches

Luftschiff geplant. Es kann Gü
ter in Gegende befördern, die 
für andere Verkehrsmittel prak
tisch unzugänglich sind. Es kann 
auf einem Bauplatz eingesetzt 
werden, Felder besprühen, Wäl
der bewachen usw.

Der Apparat wiegt lediglich 23 
Kilogramm und nimmt eine Last 
von etwa 10 Kilogramm an Bord. 
Mit Vergrößerung des Luftschiff
körpers nimmt sein Nutzauf
trieb drastisch zu. Die beiden 
neuen Luftschiffe, die jetzt ge
baut werden, werden eineinhalb 
Tonnen Nutzlast heben können.

Das Vertrauen zum Luftschiff 
als einem Verkehrsmittel ist In 
den 20er und 30er Jahren unter
graben worden. Viele Luftschiffe 
fielen damals einer Katastrophe 
zum Opfer. Bei einer Expedition 
zum Nordpol erleidet eine Ka
tastrophe das Luftschiff „Italia". 
Bei einem Probeflug zerschellt 
das amerikanische Luftschiff 
„Mecon". Die Amerikaner bauen 
einen weiteren ähnlichen Luft
apparat, den sie auf „Acron" 
taufen. Ihm waren nur zwei Jah
re Leben beschieden, das eben
falls In einer Katastrophe endete. 
Diese und andere Katastrophen 
haben dazu geführt, daß der Luft
schiffbau eingestellt worden Ist.

Schlammvulkane nehmen an Zahl zu
Eine allgemeine Tendenz zur 

verstärkten Bildung von 
Schlammvulkanen haben Jetzt 
sowjetische Wissenschaftler fest- 
gestelt. Allein in Aserbaldshan 
sind 220 Kegel registriert wor
den, aus denen ein Schlamm Gas- 
Gemisch euruptlonsartlg austritt. 
Auf einer Fläche von nur 16 000 
Quadratkilometern ist im Ost
teil dieser transkaukasischen So
wjetrepublik ein Drittel aller 
Schlammvulkane der Erde kon
zentriert. Die Ausbreitung die
ser Naturerscheinung nlchtvulka-

nischen Ursprungs machte sich 
neuerdings auch in der nordwest
lich des Schwarzen Meeres gele
genen Unionsrepublik Moldawien 
bemerkbar, die jetzt über ihren 
eigenen, wenn auch kleinen, 
Schlammvulkan verfügt.

Da Schlammvulkane meist an 
Erdgas- oder Erdöllagerstätten 
gebunden sind, dienen sie als ei
ne Art Wegweiser für die Geolo
gen. In Aserbaldshan ist ihnen 
der Nachweis von mehr als 30 
Ölvorkommen zu verdanken.

dem 
Unl- 

zu- 
hler 
den

die Kinder 
fühlen, 

mit der Erzle- 
Genc,'otlon zu 
dir Türen der 
P!ida£’nr»i''cben

Ein weiterer Energieblock 
in Betrieb genommen

Ein weiterer Energieblock des 
Wassekraftwerkes an der Kolyma 
Ist seiner Bestimmung übergeben 
worden Wie Mitarbeiter des Mi
nisteriums für Bauwesen in den 
Gebieten des Fernen Ostens und 
Transbaikaliens in einem TcXSS- 
Gespräch mitgeteilt wurde, han
delt es sich um das erste Was
serkraftwerk. das lm hohen Nor
den Ostsibiriens errichtet wurde.

Neben dem Damm, der die 
Flußenge abriegelte, sind keine 
Gebäude des Wasserkraftwerkes 
zu sehen, sie sind alle lm Inne
ren des Bergzuges Tscherski ver
steckt worden. Der Fluß strömt zu 
den Turbinen In unterirdischen 
Rinnen. Unter Tage nämlich 
kann ihr kein noch so bitterer 
Frost was an tun. der hier minde
stens 100 Tage Im Jahre herrscht.

Bis Ende dieses Planjahrfünfts 
(1981 — 1985) sollen in dem 
Wasserkraftwerk Kolyma weite
re Energieblöcke ihrer Bestim
mung übergeben werden. Die 
Energie des Flusses reicht aus, 
um Jedes Jahr mehrere Dutzend 
Mil 1 la r den Kilowattstunden 
Strom zu erzeugen. Das wird der 
Entwicklung der Produktivkräfte 
der fernöstlichen Wirtschaftsre
gion, der auch das Gebiet Ma
gadan angehört, weiteren Auf
trieb geben. Es sind bereits die 
ersten 'Stromübertragungsleitun
gen errichtet worden, die zu dem 
Bergbaukombinat sowie zu den 
Gruben und Lagerstätten führen.
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